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PS 1 


47. J hrg 


b 5 önig zu ehren; wir haben dafür 

— i infuhr bat alſo um 6,4 Mill. D.⸗Z. zu fürchten und den König f 
Ramme (Breifsmold-Beimmen). n, Mofiom (Stowe ate 05 . angebliche Verbrauch erjordert | geſchwärmt, für den von Gott 5 er en 
5 g 3 1 15 e nber mehr * dem ſtatiſtiſchen Jahrbuch für das letzten Blutstropfen hinzugeben; nun au 
„Altpreußiſchen Zeitung.“ v. Schöning (Pyrltz⸗Saatzig), d. Schwerin⸗Löwitz (An: | hatte. — 


N überzeugen, 

klam Demmin) und Wil (Stolp⸗Lauenburg). Der Ab- deutſche Reſch beträgt der Verbrauch an Roggen auf | Tage follen wir noch umlernen und uns überzeug 

Eisfeld, 12 Sept. Seit vorgeſtern Abend ſind geordnete v. d. Dften (Randow⸗Greifenhagen) hat ohne 

7 große Feuersbrünſte ausgebrochen und ſind dabei den En gefehlt. Für den Vertrag, alſo nach 


5 5 eunen und viele] dem Wunſche des Kalſers, wenn dieſer auch nicht das 
Fe ar e 4 treibende Motiv geweſen iſt, ſtimmten der freiſinnige 
zvorräthe niederge a 7 he, | Abgeordnete Gaulke (U¹eckermünde⸗Uſedom⸗Wollin) und 
Preßburg, 12. Sept. Die aus 7 Perſonen be⸗(— Rottenführer Herbert (Stettin). Damals rief ein 
ſtehende Familie eines Advokaten iſt nach dem Genuſſe Bundesmitglied, das an der linken Seite des Hauſes 
verſeuchten Brunnenwaſſers geſtorben. 


ſeinen Platz hat: „Die Reichsſeinde retten das Reich!“ 
Graz, 12. Sept. In Knittelfeld ſtreiken (00 ] Woblgemerkt, das war erſt im vergangenen Jahre! 


tallarbeiter. Die Liebe läßt ſich bekanntlich nicht erzwingen, es iſt 
Me er 1 5 55 Wee, Sin Mitglieder des nach Lage der Sache gar nicht ausgeſchloſſen, daß die 


„ergebenen“ Führer der junkerlichen Großgrundbeſitzer, 
Direktlonsraths der Klaſſenlotterie find abgeſetzt. wenn ihnen der Antrag Kanitz nicht bewilligt wird, 


Vardo, 12. September. Die Mannſchaft der] abermals auf Kriegspfaden wandeln und man wird 
Dacht „Windward“ melden von der angetroffenen er N 5 ee a hc 

a emokraten giebt, welche die unerfüllba e 
Jackſon⸗Expedltion, daß dieſelbe Mitte des Winters an des Junkertbums zurückweiſen. Die Zeiten ändern 
Skorbut erkrankt und Krankheit 3 Mann erlagen. 


ſich und die Junker wollen den König nur dann 
Jackſon hat am 3. April ſein Winterquartier verlafjen | abjotut, wenn er ihren Willen thut. Geſchieht das 


u d el iſe ſort t. nicht, nun, dann hat die Ergebenheit eben ein Ende 

3 „ ae 1 j 10 1 5 und es beginnt wieder eine 5 elaitation, 
„ a ; N a 

batterie zu einer mllitäriſchen Feſtlichkeit nach dem wie wir ſie im vorigen Jahre erlebt haben Wir 


1 graben die Geſchichte nur aus, um zu zeigen, welchen 
Phönix⸗Hügel fuhr, explodirte der Pulverwagen, deſſen] Werth Worte wie die des Herrn v. Köller haben. 


73 Y dern das Kartell der 
ölkerung im 15 jährigen Durchſchnitt] daß nicht das Königthum, ſon 
110 3 ea an Weizen 974 Kllogr. alſo in] rocher de bronce iſt? .. Als . 
re 1737 Kilogr. und 176 Kilogr. im Durchſchnitt] des Königs erheben wir Proteſt Schal des Kartells: 
o Es würde alſo für das deutjche Volk, ein | und rufen, unbekümmert um 1 ig!“ — Das klingt 
Voll ie 50 Mill. Einwohnern, ein Bedarf von 88 | Der ih W e 11 Her le aach 
i a zu 5 
Mill. DZ. nothwendig ſein. 1 am, re 2 . N18 dleſer abſolute König due 
Brotgetreide werden ſollte. Nach ſechs Tagen folgte e 
niet wurden in 1894/95 . . 100,8 noch ſchärſerer Artikel der „Kreuzztg.“ gegen ER fol 
cn für die Ausſaat „ 1 Kartellpolttik, 5 1055 1 7 0 e Henle ede 50 0 
kehr 1.9 Er enthält Stellen, deren vollen € 
Ausfuhr aus dem freien Ver 9 dem Stöcker ſchen Brleſe ſich noch einmal zurüctzurufen 
Einſuhr zum Conſum . 15, A ißt es im Tone der Entrüftung: 
Mühlen lager 22 wirlich lohnt. Da heißt es im 5 
2 2 7 — Mehl — N 0.3 ⸗Schlimmer als alle Angriffe gegen die e 
1 würden für den Verbrauch verbleiben partei“ iſt die Thatſache, daß man ſich a 1 ben 
r Hiernach mürden ſogar rund 15 Mill.] wöhnt, 1 n e Man bat 
5 { eführt worden fein, welche ſich in zu wollen, wie er ſich zu ver be. 3 
zo. 5 0 Lagerbäuſern oder auch im freien] ſich nicht geſcheut, dem Katſer und Könige N 
Müblens, © den legen.“ wie er regieren ſolle ... . Solche Zu I 
Verkehr befinden. — ſind wir in unſerem ee renden 1 075 u 
° 2 ewohnt Diefem anmaßenden Gebahren wir 
Hinter m Crueiſix hockt der ein heuchlerſſches Manöver die Krone aufgelegt, indem 
T N 11 man den Spieß umdreht und uns, die vielgeläfterte 
F eufe N Kreuzzeitungspartel, anklagt, wir wollten für — — 
Dies ſchöne ſpaniſche Sprichwort hat die Stöcker⸗ Partelzwecke ſozuſagen „Beſchlag“ auf die Perſon de 
. ſtein'ſche Piaffentaktif wieder einmal auf das] Allerhöchſten Herrn legen. RR beißt es 
ea illuſtrirt. Weiß Gott. von allen Reptilen In einer conſervatſven Correipon 15 ER 
e ikentichte Pfaffenreptil, Bibelſprüche im ges daß es jetzt wieder die Eulenburgs I 1 m Reichs 
ae Mund und Intriguenpeſt in Hirn und Herz ibrem Einfluß auf die Regierung mit = Sache 
hug hofiene Wehe euch Schriſtgelehrten 15 0 a fürs if N 8 Alimm 95 
das e * ägliche Laſten | etwas Wahres iſt, we f > 
m ihr den Leuten unerträgl hose 
Phariſäern, die Ihr icht mit einem Finger an. ... nug, daß nicht im deutſchen Reichstage mit fe 
auflegt und rühret ſie n t fie Jemand, den fie unglücklichen Partelzerklüſtung eine ſeſte Richtſchnur 
„Uebertünchte Gräber“ nennt ſie 8 bel der Gau gegeben iſt für eine ſtetige, conſequente, volksthümliche 
5 Haute oc ai = Alan ni Politit, an der alle Intriguen und Kabalen machtlos 
un me die „Kreuzzeitung“ die Stöcker'ſchen Winke] zerſchellen müßten. 


usführungen, die wir der „Brankjurter Beltung“ Politiſche Rundſchau. 


Elbing, 12. September. 
Stöcker'ſchen Brieſe, im September 1889, als die Deutſchlaud. 
8 RE N a 11 80 — Dem Vernehmen nach wird der Juſttzausſchuß 
. L 0 % 

Auſſedetender EN er den die gegen die offi⸗Jdes Bundesraths bereits in Ain in bug ira 

3.68 ertbeldl, an telpotitit Bismarck's den Royalts⸗ wleder la ER esnftisontibue fe 
Mit Spannung ſah man dem Ausgang der Sache] aus den Mühlenlagern in Form von Mehl und durch die] mus des preußifchen Junkerthums ausſplelte. Bis⸗ Arien 0 d Du ee e 
entgegen. Am 10. März v. 3. fand die namentliche] Mehleinſuhr aus dem Auslande. Verzollt wurden | mard wollte die Wahlen als ein Plebiscit benutzen, we chem en em en one ar 
Abſtimmung über Artikel 1 des Vertrages ſtatt, wobei] aus den Mühenkontis im Jahre 1893 und 1894 60 415 das alſo im ungünſtigſten Falle gegen den Thron ge⸗ Bay ur 2 807 m wie Pen u 
ſich herausſtellte, daß von der Bevölkerung, die jetzt! To. Roggen und 378 166 To. Welzen, alſo pro Jahr! richtet ſel. Das fit eine Unterwerfung der Krone Lübe are Bürgerlichen Geſez buches beauftragt 
dem Katſer fo ſehr ergeben fein will, folgende Ab- 30 207 To. Roggen und 189 083 To. Weizen, zuſam⸗ | unter Parlamentsmehrhetten. Der Kaiſer und König] rathung de 
geordnete aus Pommern gegen den Ve ˖ 


Inhalt aus 60 Pfund Pulver beſtand. 6 Millz⸗Sol⸗ 


daten find getödtet, viele andere verwundet. Deutſchlands Getreideernte und 


Tempora mutantur — Getreide⸗Verbranch. 


„Nach dem III. Viertelia rsheft der Deutſche 

Die Ergebenhelt der geſammten Bevölkerung hat] Statiſtik wurden im Ente 1894/95 an Fe 
Herr v. Köller auf dem Gaſtmahl des pommerichen | 7075020 To. und an Weizen 3012271 To., zu⸗ 
Provinzial = Landtages dem Natſer verſichert. Da it | ſammen 10087291 To. geerntet, wovon zur Ausſaat 
es denn ſehr nützlich, ſchreibt der Stettiner „Volksbote“,] 1027577 To. Roggen und 339054 To. Weizen ab⸗ 
an jene Zeit zu erinnern, wo Graf Caprivi Reiche» gehen, jo daß noch 6047 443 To. Roggen und 
kanzler war und die Herren Junker auf dem Kriegs⸗ 2673 217 To. Welzen zum Konſum übrig blieben. 
pfade wandelten. Man wird ſich gewiß noch erinnern, Hiervon aber wurden ausgeführt 55338 To. Roggen 
wie der Kaiſer dle Annahme des deutſch = ruififchen | und 136327 To. Weizen, weshalb zum Verbrauch 
Handelsvertrages als einen perſönlichen Wunſch be⸗ aus der heimiſchen Ernte noch vorhanden waren: 
zeichnete, wie er diejenigen als jeine Feinde hinſtellte, 5992 105 To. Roggen und 2536890 To. Weizen, 
| die gegen die Annahme ſtimmen würden und wie er] zuſammen rund 8529 000 To. oder 853 Mill. D.⸗Z. 
dem oſtpreußiſchen Grafen v. Dönhoff ⸗ Friedrichſtein,] Hiernach würde ein Feblbetrag von etwa 9 Mill. To, 
nachdem dieſer ſich für Annahme des Vertrages erklärt] vorhanden fein. Dieſe Feblmenge vermindert ſich 
re S „So handelt ein echter Edelmann.“ aber noch durch die Rückeinfuhr von Roggen und Weizen 


| wol; ES FREU 3 r a Er ben wir gelernt, Gott 
der 15,9 Mill. To. Roggen und ren Vätern und Erziehern ha 
Belgard⸗Dramburg), Freiherr v. Langen (Stralſund), 11 588 012 To. o ) 
Telegramme (Be 


j ) e der⸗ 
. den iſt. Die Arbeiten des Ausſchuſſes ſollen 
rtrag ſtimmten: [men 219 290 To. Eingeführt wurden nach Abzug könne auch ohne Mehrheiten regieren ... und dann] wor f 8 W 
Sein! u Gala elbe. ei) b, Ke „des Mü \ /95: 565225 kum b dos ſich jetzt an der Hand art beſchleuniat werden, 
Stettin), v. Gerlach Grolberg⸗Küün) b. Miet- deem es Müblenkontogetreides im Jahre 1894/95: 565 um ein Kraftſprüchlein, das ſich f 


To. Roggen und 1022 787 To. Wetzen, zuſammen 


— 5 8 i trotz der aufregenden 

Von den Kaiſermanövern. i die Südarmee ſich in einer Weiſe entwickelt, die wirk- lich bot die Wegnahme des Hohenholzer Waldes N et blen Wochen. Weiter muß hervorgehoben 

Gefecht bei Colbitzow am 10. September. 0 großartig war. „ das Kalſer Franz⸗Garde⸗Grenadler⸗Regiment ein 185 werden, daß er ſich auch in befter Stimmung befindet. 

; Sie ging mit großer Energie zum Angriff über; ! vorragendes militärlſches Schauſpiel. Bereits um a befohlenen Herren können nicht genug 

Nachdem durch Krlegsmärſche die Aufſtellung der | potz Wetter, war das ein Angriff. In langen Linien,] Uhr war ſcheinlich der Steg der Südarmee ent⸗] Die zur Audtenz beſo it der ſie empfangen wurden, 

beiden Parteien (Nord und Süd) im Großen und dichte Schützenlinien voran geſchloſſene and da⸗ ſchleden &® = u. Halt geblajen, nach kurzer Pauſe] die Leutſeligkeit rühmen, 2 den Bank as prach—Aber 

Ganzen vollzogen war, gingen heute die beiden Gegner binter, eilten die wie aus dem Boden gewachſenen] aber der Kampf nochmals aufgenommen, der damit und mit der er Euere di A 
zum Angr ff über. Noch gegen 7 Uhr, als wir auf | Truppenkörper über Felder und Wieſen, durch Wälder } endigte, daß 852 Nordarmee noch welter zurückge- den berzlichen S 9 
dem Manöverfelde anlangten, war Alles ruhig; allge⸗ und Bäche. Erreichten fie eine Deckung, fo warfen | ihlagen wurde und die Südarmee beim Abſchluß des] ſchmückung der Straßen. 

| meine Stille ruhte auf der herbſtlichen Landſchaft, | fie ſich nieder und überſchüttet 


en die Stellung des] Manövers rgerückt war. Kalſer Wilhelm 
und es dauerte noch geraume Zeit, bis ſich die Gegner Gegners mit raſendem Schnellfeuer. 8 ſehr weit vorg 
bemerkbar machten. 


{ * miſchtes. 
5 Dann ſprangen | bielt ſich ſortgeſetzt in der Geſechtslinie zwiſchen dem Ver 

Plötzlich ein dumpfer Schlag, | die impoſanten Linien ſchnell auf ur — — G A 
der die Fenſter von Neu⸗Barnimslow, wo wir uns 


5 die beh chütz id von Neuem] Gardecorps und dem dritten Corps auf. Der Raifer 
rangen die behenden Schützen vorwärts. Es ent⸗ von 
nerabe befanden, erklirren ließ. Gin zweiter Schlag, 9 


; thum in der Umgegend 
{ Deiterreich zeigte fich, feinen ae den vos Bere echt des kt x. 
faltete ſich nach und nach eine „Schlacht“ von un⸗ holt we ſel den verſchiedenſten Punkten . UN „ 
Brängen. Schlag auf Schlag, gleichſam ein ſtürmiſches a Sielnd, auf den 


1 ies“ in ſeiner Nummer vom 7. September 
M beſchrelblicher Großartigkelt. Unaufbaltſam drang die] Manöverfeldes und folgte, wie der König von Sachien, | Kreiſes“ bringt In je 
ſtürter und ftärker willtollte der Donner, der immer Südpartei vor und warf 


eilung: „Niederlehme. Am Freitag, 
den Gegner zurück. So dem Verlauf des Kampfes mit größtem Intereſſe. 5 5 . da In Bet ene 
nach. Bald nr wurde, in den Wäldern und Höhen | ging die Woge des Angriffs immer höher und höher; ee 2 2 e BRörteltierte‘ der zwai idee 
ſchwarzen Sn dunkle Colonnen gleich großen es bildete ſich ſchließlich eine Stoßktaft, die ganz Stettin, 11. Sept. 1 erde winde den Elke 
bier in ein Seu en über die Felder, verſchwanden außerordentlich war. Beſonders großartig war der Der Kaiſer von Oeſterreich und der König von 5 durch nachſallenden Mahlſand verſchütlet, fo daß 
darauf auf e Auböbenter einem Gehölz, um bald Angriff der Garde auf das zweite Corps, das fich | Sachſen kehrten gegen 1 Uhr mittels Sonderzuges. A Tod fofort eintrat. Die Beerdigung ſoll in nicht 
1 Neu. Boe wider eufautaucen. Auf mehr in der Vertheidigung hielt und ſich in Schützen⸗]Kaiſer Wilhelm um 2 Uhr aus dem Manövergelände 0 bier te Hottgefiinden haben, fo 9e altgemelger 
nen der Artillerie: Cobalie t rollten die Colon⸗ gräben „eingebuddelt“ hatte. zurück. Ueber den Erfolg des Manövers liegt Hamide tarüber berrſch. Der Todte wurde nl cht 
raſſelnd vorüber und verſchw te klirrend und So etwa muß die Garde bei St. Privat an⸗ folgende Meldung vor: Die von der Süd⸗Armee aten, die Trager och Dra nen 
kommen war, in dem hü 7 hnell, wie fie ge⸗ gegriffen haben. Es war ein herrlicher Anblick, als] beabſichtigte Umfaſſung des feindlichen linken Flügels, 8 Hemdsürmel in Ane e cer 
ie oren in woe been und gligen h | Di glänzenden Garderegimenter avancirten. Das der von der 5. und 6. Diviſion des II. 5 zum Kirchhof.“ — Am Tage nach der Beerdigung 
Auf einer Anhöhe bielt 2 — Armeecorps wurde vom Gardecorps geworfen | gebildet wurde, einem verlu 

der König von Sachſen mit g ; 


w W i Don i in Niederlehme vom Super- 
G Adjutanten 8 ſen ibn gehörig. le es beim 9. Armeecorps] Kampfe. Das Vorgehen der 2. Gardedivſſion von erhielt der Lehrer R 
eneralſtabsoffizlere und Ordonnanzen ſprengten bier⸗ geweſen iſt, wiſſen wir nicht, 


x uſen einen 

auch war es nicht zu | Nadrenfee in der Richtung auf Hohenholz war 156 Reist Totgenben Ae e ver⸗ 

e erfahren, da bei den diesjährigen Kaiſermanövern ſich] fangs erfolglos und gelang erſt, als es durch da lücken Arbeiter Schulz geworden? 2) Wer hat die 

und bartün, Ucmeependarmen eilen Pordber. acc | de aum der kämpfen 2 deutend er- | wirfjame F der zahlreichen auf den Bomeller | unglüdien 

dettönten laute Commandorufe und die Infanterie | weitert Doch h den Eindruck daß Die ee 
drängte ſich zur Seite. 


2 laßt? 3) Meine Gebühren für 
Nordpartet gew atten wir den Eindruck, daß die ganze 8 aufgefahrenen . e "Di ie Hille Beerdigung betragen 1.26 Mk. 
rücken d en 
befinden, konne ber Norbvartel, bei der wir uns Zum Schluß des ap er Reſervedlviſion un 
ai 


; 0 in dürfte 
des Stöcker'ſchen Brlefes reizend lieſt: „Von unſe⸗! Jahres abgeſchloſſen werden können. Bis dahin 


. N — Eine Amazonenſchlacht im Theater. Es 
anöver ä einahe ; Nordarme ie Schennenz«Ölambedj:e nd Wunder und es giebt 
f . De as an 
weude en zur Artillerie⸗Stellung eignet und die | unter die retirirende Artillerte des zweiten Corps ger | den moorigen Wegen nur langſam N N Eltzabett (New Jersey) waren die Bauz der ‚Stadt 
glüch, Diefe öde en beberrſcht, fuhr fie auf, und bald] rathen und wurde, etwa fünf Schritte von uns, mit] die rückwärtigen Verbindungen dener Goblin und be⸗ gewöhnt, in den Zwiſchenokten in den . 55 
deer aber unterdefſenm toſenden Vulcan. Der Gegner, ſeinem Pferde ſofort zu Boden geſchmettert. Einige | armee folgte bis zur Line Ecker En Der Kalſer] Künſtlerinnen zu erſcheinen und De Breezy Time 
batte, follte ul auch feine Artillerie vorgeworfen] Geſchütze ſauſten über die am Boden liegende Mafje | ſetzte Stettin ſowie die Deer das Ober: | Bischen zuzuſehen. Die . hen Sitte nicht 
werden. Heſug lob dees beitige Feuer erihüttert | dahin. Der Andlick war geradezu fürchterlich, einige übernahm nach dem heutigen. ird diejelbe morgen | Company aber wollten ſich W Anfübrung Miß 
söchft eindrucksvoll und der Artillertekampf, der fi | Damen kreiſchten laut auf. Doch Mann und Roß kommando der Nordarmee und w lügen, fonbern berteieben unter a ben 
vordlen auch Inſantertemaſſeſent geſtaltete, fort. Nun erhoben ſich, ohne Schaden davongetragen zu haben. gegen die Südarmee fübren. 5 a Cathryn wehe hing ſich zur EN ehr sehen 
. 7 2 ; 2 * N — n 5 U 

ſich dann ig ellten fie Über das Celdnne, delten Ku; x Der „Kölniſchen Zeitung“ wird e * r gepackt, windelweich geprügelt und hin⸗ 
ſonſt wohin d in die Schützengräben oder 5 i Kaiſermanöver geſchrieden: 881 a 9 ausgeworfen. Die Cboriſtinnen von Breezy Time ſind 

euer, während e ein maſſenhaftes Schnell⸗ Barnimslow, 11. Sept. eitungen Berichte über die + nicht gebührend | aber itzt die Seniation Amerikas. 
kurzem Knall S üſſe a Waldrande mit ſcharfem, Der Kalſer führte heute die Südarmee auf der] bringen, jo ift in ihnen eines je 8 vorzügliche Aus⸗ — Die Raupenplage. „Hilie, Herr Landratb! 
wickelte ſich das Gefe bigegenkrachten. Bald ent- ganzen Linie zum Stege. Die Abſicht der Nordarmee, hervorgehoben worden, nämlich bier nur ſehen läßt,] Die Raupen werden uns gefährlich!“ Mit dieſem 
Ueber die weite Ebene fra immer mehr und mehr. den Gegner gegen die Oder zu drängen, wurde voll⸗ſehen des Kalſers; wo er Pa eudigſte berührt und | Nothſchrel wandten ſich die Bewohner von Lawaldau 
«thmete Krieg im Frled chte und donnert Alles] ſtändig vereitelt, und die Nordarmee ſelbſt ſchon früh: überall iſt man davon aufs Freudig in Bild im Kreiſe Grünberg an daes dortige Landrathsamt. 

eden. Mittlerweile ber ball zeitig aus allen ihren Stellungen verdrängt. Nament⸗ Jeder ſtimmt darin ein, daß der Kalſer ein 


r 


Blitze, der ihren Regenſchirm zerriß, ihre Kleidungs⸗ 


Vertrauensadreſſe haben nun bie Docloren Belle, Ed. 
Kulenkampff, Stadler und Stöveſandt von der 
ſtädtiſchen Krankenanſtalt mit der öffentlichen Erklärung 
erwidert, daß fie ſich gezwungen feben, von einer 
ferneren gemeinſchaftlichen Thätigkeit mit Director 
Scholz zurückzutreten. 

Leipzig, 9. Sept. Am Dienſtag hat das Reichs⸗ 
gericht im alten Reichsgerichtsgebäude am Brühl, wo 
es ſeit ſeiner Gründung am 1. Oktober 1879 bis jetzt 
proviſoriſch untergebracht war, ſeine letzte Sitzung ab⸗ 
gehalten. Bereits am 16. September, dem erſten 
Tage nach den Gerichtsſerien, findet die erſte Sitzung 
in dem neuen Prachtbau, der an der Graſſiſtraße er⸗ 
richtet iſt, ftatt. Während der Gerichtöferten hat man 
ſchon die außerordentlich umfangreiche Bibliothek in 
die neuen, bequem eingerichteten Räume übergeführt. 
Für die feierliche Elnweihung des Baues iſt der 
26. Oktober in Ausſicht genommen worden, an der 
ſich der Kaiſer, der König von Sachſen und vielleicht 
auch andere Bundes fürſten betbeiligen werden. An 
dieſem Tage wird der Kaiſer den Schlußſtein in der 
Wandelhalle unter der Hauptkuppel legen und zwar 
unter ähnlichen Feierlichkeiten wie bei der Schlußſtein⸗ 
legung zum neuen Reichstagsgebäude. 

W. Hamburg, 12. Sept. Das Schöffengericht 
verhandelte geſtern die Anklage gegen die Verbreiter 
der falſchen Hamburger Cholera⸗Nachricht im Auguſt 
d. J. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Kor⸗ 
rektor Stenzel vom „Hamburger Generalanzeiger“ als 
eigentlichen Verbreiter der Nachricht 6 Wochen, gegen 
den Redakteur Gruettefien vom „Berliner Tageblatt“ 
ebenfalls 6 Wochen, gegen Richter, Inhaber eines 
Berliner Correſpondenzbureaus 5 Wochen und gegen 
Faktor Schuh vom „Roſtocker Anzeiger“ 4 Wochen 
Haft. Der Gerichtshof verurtheilte Stenzel zu 4 
Wochen Haft, Gruettefien zu 150 Mk. Geldſtrafe ev. 
2 Wochen Haft. Schuh wurde freigeſprochen. Gegen 
Richter wurde die Verhandlung ausgeſetzt, weil er 
nicht erichtenen war. 

C. Wörth, 12. Sept. Zu der am 18. k. M. bei 
Wörth ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals Kalſer 
Frledrichs III. werden diejenigen preußiſchen Regimenter 
durch Deputationen mit Fahnen und Standarten ver⸗ 
treten ſein, deren Chef der verewigte Herrſcher ge⸗ 
weſen iſt. Die Deputationen werden, wle verlautet, aus 
dem Regimentskommandeur, einem Lieutenant und 
einem Unteroffizier als Fahnen⸗ bezw. Standarten⸗ 
träger beſtehen. Die Regimenter, welche bierbel in 
Frage kommen, find: Grenadier Regiment König 
Friedrich III. (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1, in deſſen 
Mitte der damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm ſein 
25 jähriges Cheſjublläum im Juni 1885 begehen 
konnte. Das Regiment war ihm gelegentlich der An⸗ 
weſenheit des Prinz⸗Regenten von Preußen in Königs⸗ 
berg zur Eröffnung der Oſtbabn bis zur Landesgrenze 
bei Eydtkuhnen im Sabre 1860 verliehen worden. 
Ferner kommen in Betracht das 5. Weſtfäliſche In⸗ 
ſanterle⸗Regiment Nr. 53, welches ihm nach dem 
dänischen Kriege verliehen wurde, das Grenadier⸗Re⸗ 
giment Kronprinz Friedrich Wilbelm (2. Schleſiſches) 
Nr. 11, deſſen Kommandeur er vom Oktober 1856 
bis 1857, deſſen Chef er jeit dem Schleſiſchen Kaiſer⸗ 
manöver des Jahres 1875 war, ſowie das 6. Badiſche 
Infanterle⸗Regiment Kalſer Friedrich III. Nr. 114. 
Von Cavallerie Regimentern werden das Dragoner⸗ 
Regiment König Friedrich III. (2. Schleſiſches) Nr. 8, 
weiches nach dem Feldzuge 1866 und mit Rückſicht 
— — gi ſelne 8 8 = in a 

5 1 achod dem Oberbefehlshaber der 2. Armee verliehen 
Aus Reich und Provinz. Zu und Sy . — blau mit gelb — von 

Berlin, 11. Sept. Aus einer Zänkerel zwiſchen] dem hoben Chef mit Vorliebe getragen wurde, ſowle 
der Ausſtellung für Sport, Spiel und Turnen mit] das Küraſſier « Regiment Königin (Pommerſches) Nr. 
dem Nationalverein für Volksgeſundheit, die bis in 2, à la suite deſſelben der Kalſer Friedrich lange 
die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, erfährt man, daß Herr [Jahre als Kronprinz geſtanden bat, vertreten ſein. 
Viereck (Nattonalverein) das alte Reichstagsgebäude] Da bie Feier auf reichsländiſchem Boden ſtattfindet, 
für 6000 Mk. Jahresmiethe gepachtet hat, daß erf] werden vorausſichtlich auch Deputatlonen der bay⸗ 
ſelbſt aber durch Weitervermiethung 70—80000 Mk. riſchen, ſächſiſchen und württembergiſchen Negimenter, 
Jahresmiethe herausſchlage. Das heißt nichts ans | deren Chef Kalſer Friedrich geweſen tft, abgeordnet 
deres, als daß an private Intereſſenten von Reichs- werden. 

W. Stettin, 11. Sept. Der Kaiſer verlieb dem 


wegen ein nach Zehntauſenden zu bemefjendes Ge⸗ 
ſchenk gemacht wird. Was ein Privatmann oder ein] Botſchafter von Szoegyent das Großkreuz des Rothen 
Verein aus dem Hauſe „berausſchlägt“, kann das] Adlerordens und dem Sectlonschef Papay den Rothen 
Reich auch „herausſchlagen.“ Und man fage nicht, Adlerorden I. Klaſſe. — Von dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
daß jür das Deutſche Reich eine Summe von 64 bis reich erbielten: Botſchafter Graf zu Eulenburg das 
74000 Mk. nicht zu manchem guten Zwecke von | Großkreuz des Leopold⸗Ordens; Oberhoſmarſchall 
Nöthen wäre. Graf zu Eulenburg die Brillanten zum Großkreuz des 
Bremen, 11. Sept. Bekanntlich wurde gegen | Leopold⸗Ordens; Kriegsminiſter General der Infanterie 
Bronſart von Schellendorf das Großkreuz des 


den Director der Irrenanſtalt von St. Jürgen in 
Bremen, Dr. Scholz, in Folge der von dem Letzteren] Stefans- Ordens; Chef des Civllkabinets, Wirkl. Geb⸗ 
Rath Dr. von Lucanus eine mit Brillanten beſetzte 


gegen das Bielefelder Pflegeperſonal erhobenen Ber 
ſchuldigungen auf Veranlaſſung des Senats das] Doſe mit dem Portrait des Katſers von Oeſterrelch. 
Dirſchau, 11. Sept. Unter dem Vorſitz des 


Disclplinarverfahren eingeleitet. Daraufhin ſandte 

die überwiegende Mehrzahl der Bremiſchen Aerzte] Herrn Oberlehrer Riwe⸗Dt. Krone hielt der Ausſchuß 

eine Vertrauensadreſſe an den Director Scholz. Dieje | des Weſtpreußiſchen Feuerwebrverbandes am Sonntag 
5 hier eine Sitzung ab, um die Vorlagen für den Feuer⸗ 


wehrtag am 22. d. M. in Pr. Stargard zu berathen. 

8. Krojanke, 11. Sept. Bel den Abräumungs⸗ 
arbeiten auf der Brandſtätte zu Klukowo hat der 30 
Jahre alte Dachdecker Paul Wellſand von bier am 
Montage einen ſchweren Unfall erlitten. Derſelbe 
hatte eine Leiter beftiegen, um einen Schornſtein ab⸗ 
zureißen, als das bereits lockere Gemäuer niederkrachte 
und den Nermiten begrub. Der Bedauernswerthe hat 
ſehr ſchwere Verletzungen erlitten, ſo daß die Aerzte 
an ſeinem Aufkommen zweifeln. Schon vor 3 Jahren 
fand ein Bruder des Verunglückten bei ähnlichem Un⸗ 
falle ſeinen Tod. — Durch den Brand ſind 22 Per⸗ 
ſonen obdachlos geworden, während 24 faſt ihre ge⸗ 
ſammte Habe eingebüßt haben. Milde Gaben für die 
Nothleidenden werden in jeder Form von dem Ober⸗ 
amtmann Becker ⸗Klukowo, Kaufmann Elkuß, Pfarr⸗ 
adminiſtrator Lange und Superintendent Syring⸗ 
Flatow entgegengenommen. 

Konitz, 11. Sept. Im Anſchluß an die Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial ⸗Lebrerverſammlung findet bier 
die Vertrauensmännerverſammlung des Peſtalozziver⸗ 
eins für Weſtpreußen ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht der Jahresbericht und der Kaſſenbericht. 

Schirwindt, 11. Sept. Die ruſſiſche Grenzwache 
verwendet mit Vorliebe deutſche Schäferhunde für den 
Spürdienſt, da diefe von allen Hunderaſſen ſich am 
geeignetſten erweiſen, und bezieht ſie aus den um⸗ 
liegenden Gütern. So bat in den letzten Wochen der 
Kommandeur der Grenzwache aus dem Gute Dwariſchken 
wieder eine größere Zahl von jungen Schäferhunden 
holen laſſen, die im Kordon aufgezogen und dann für 
den Grenzwachtdienſt ausgebildet werden ſollen. Auch 
die im genannten Gute gezogenen echten Bernhardiner 
Hunde finden großen Beifall bei den ruſſiſchen 
Offizieren und bringen im abſatzfäbigen Alter von vier 
bis ſechs Wochen 50 Mk. und darüber pro Stück. 

Aus Mafuren, 10. Sept. Unter den verſchledenen 
Religtonsſekten in Maſuren gewinnt die vor etwa fünf 
Jahren von einem in Tilfit lebenden Herrn A. Kokat 
begründete Sekte der Kokatianer immer mehr an Boden. 
Sie zählt bereits über 1000 Anhänger und beſitzt zwei 
eigene Bethäuſer. Ihr Prinzip beiteht in der ſtrengen 
Enthaltung von allen geiſtigen Getränken bezw. von 


ſeltens der Geſetzbuch⸗Commlſſion das Einführungs⸗ 
geich ſertiggeſtellt fein, fo daß ſich der Bundesrath 
mit Beginn des nächſten Jahres bereits über das 
ganze Werk ſchlüſſig zu machen haben wird. Man 
glaubt, daß dies nicht viel Zeit in Anſpruch nehmen 
und daß das Geſetzbuch dem Reichstage noch in der 
zweiten Hälfte der nächſten Tagung zugehen wird. 
rankreich. a 

— Die Demiſſion des Senatspräſidenten Challemel⸗ 
Lacour beſtätigt ſich. — Von Marſeille find neue 
Verſtärkungen von 450 Mann Marine⸗Inſanterie nach 
Madagaskar abgegangen. — Der Beſuch des Fürſten 
Hohenlohe in Petersburg beunruhigt die Preſſe. 
„Figaro“ beſchwört den Zaren, den deutſchen Kanzler 
von der Feſtigkeit der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Entente zu 
überzeugen. — Der Vater Leon Bonteille's, des Ur⸗ 
hebers des jüngſten Attentats auf das Haus Rothſchild, 
war während der Commune Generalſtabshauptmann. 
Der Attentäter ſelbſt tft als arbeitsſcheuer Agitator für 
joctal = revolutionäre Ideen bekannt. Er erhielt die 
Bombe wahrſcheinlich von einem bisher noch unbe⸗ 
kannten Genoſſen. 


Rußland. 

— Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag 114 Uhr 
den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe in längerer 
Audienz. Darauf wurde dem Fürſten auch von der 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna eine Audienz gewährt. 
Nachmittags 4 Uhr erhielt der deutſche Reichskanzler 
den Gegenbeſuch des Miniſters des Auswärtigen 
Fürſten Lobanow⸗Roſtowskl. Um 6 Uhr empfing 
Fürſt Hobenlohe die Vorſtände aller deutſchen Vereine. 
Um 73 Uhr begann das Diner beim Fürſten Loba⸗ 
now⸗Roſtowski zu Ehren des deutſchen Reichskanzlers, 
zu welchem unter andern hoben Würdenträgern er⸗ 
ſchienen waren: der deutſche Botſchafter Fürſt von 
Radolin, Wirkl. Legationsrath von Lindenau, Baron 
Tſchirſchki, Miniſter des Innern Durnowo. 

Dänemark. 

— Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland, der 
Großfürſt Alexander Michaklowitſch und die Groß⸗ 
fürſtin Xenia Alexandrowna werden heute an Bord 
des „Polarſtern“ nach Libau abreiſen. 

Türkei. 


— Die durch Turkhan⸗Paſcha mündlich mit⸗ 
gethellten Zugeſtändniſſe der Pforte wurden von den 
Botſchaftern Frankreichs und Rußlands zur Mit⸗ 
theilung an ihre Regierungen entgegengenommen, 
während der britiſche Botſchafter erklärte, dieſe Zuge⸗ 
ſtändniſſe kämen verſpätet, man möge dieſelben even⸗ 
tuell direkt nach London gelangen laſſen. Auf Grund 
kaiſerlicher Gutheißung wurden die Zugeſtändniſſe 
dann am 7. September den Botſchaftern ſchriftlich 
mitgetheilt. Außer der Controlkommiſſion, mit welcher 
die Botſchafter direkt verkehren könnten, nahm die 
Pforte weitere fünf Punkte der Vorſchläge vom 11. 
Mai an, durch welche die weſentlichſten Punkte dieſer 
Vorſchläge von Seiten der Pforte acceptirt ſind. 
Die Pforte hofft, daß die Mächte ihren jüngſten 
Beſchluß wegen Eintritts fremder Delegirter in die 
Controlkommiſſion nunmehr fallen laſſen werden. Die 
Botſchafter ſind augenblicklich noch ohne weitere 


Inſtruktion. 
Cuba. 


— Die Inſurgenten warſen eine Dynamitbombe 
auf das Geleiſe vor einem Zuge, der Soldaten nach 
Guantanamo brachte. Durch die Exploſion wurden 
zwei Soldaten getödtet und ſieben verwundet. 


F ————ç—ç—ç%—⅛Cv n 
Mitten im Dorfe nämlich hatte das Dominium einen 
großen Kraut: und Kohlrübenſchlag angebaut, den 
Milliarden von Raupen bedeckten. Und ſchließlich 
begannen die Raupen eine große Wanderung in die 
Häuſer des Dorfes, ſo daß die Bewohner aus den⸗ 
ſelben flüchten mußten. Das Landrathsamt verfügte 
daher das ſofortige Umpflügen des ohnehin vernichteten 
Krautfeldes. Die Kohlrüben mußten mlt Erde bedeckt 
werden. Und außerdem wurde die Gutsverwaltung 
angehalten, die von den Raupen heimgeſuchten Häuſer 
reinigen zu laſſen. Aehnliche Klagen über eine ganz 
abnorme Raupenplage kommen jetzt von allen Seiten, 
und nicht zum mindeſten auch aus der nächſten 
Umgebung von Berlin. Und zwar ſind es namentlich 
die Kohlraupen, welche beſonders im freien Lande 
ungeheure Verwüſtungen anrichten. Ganz weite Kobl⸗ 
und Rübenfelder ſind bis auf die Wurzeln und kahlen 
Strünke zerſtört und zum großen Theil für die Ernte 
vollſtändig verloren, ſo daß der Schaden, den das 
Ungeziefer anrichtet, das nur infolge der ungewöhn⸗ 
lichen Hitze ſo überhand genommen hat, ein ganz 
horrender iſt. 

— Ein furchtbares Unwetter iſt dieſer Tage 
über Belgien dahergezogen. Donner, Blitz, Wolken⸗ 
bruch, Sturmwind wütheten und haben großen Schaden 
angerichtet; die Ernten und Felder haben ſchwer ge⸗ 
litten. Der Blitz hat viele Feuersbrünſte hervorgerufen 
und vlele Beſitzungen find niedergebrannt. Sieben 
Menſchen ſind durch Blitzſchlag getödtet worden, meiſt 
auf dem Felde. In Baesrode ging ein 16 Jahre 
altes Mädchen, Julie van Keer, über die Straße, um 
für ihre Eltern ein Brod zu holen; es wurde vom 


ſtücke vom Körper riß und den Körper halb verbrannte, 
erſchlagen. In Brügge traf der Blitz die Jeruſalemer 
Kirche und ihr Nonnenkloſter, doch konnte die Feuer⸗ 
wehr der Flammen Herr werden. An der See hat 
das Unwetter großen Schaden angerichtet. Bel Heyſt 
find zwei große Melereien niedergebrannt. In Oftende 
ſchlug der Blitz in das Hotel Continental ein und 
richtete eine arge Panik, aber unbedeutenden Schaden 
an. Am ſchwerſten hat das Gebiet rings um Flandern 
gelitten. 


erſtatter Bürgermeiſter Stachowitz - 


allen weltlichen Genüſſen. Ihre Glaubenslehre unter⸗ 
ſcheidet ſich wenig von der der evangeliſchen Kirche. 
Daher beſuchen auch die meiſten Mitglieder dieſer 
Sekte die evangeliſchen Kirchen und nehmen am Abend⸗ 
mahl theil. — Wie verlautet, ſoll in einigen in der 
Nähe der ruſſiſchen Grenze belegenen Garniſonſtädten 
im nächſten Frübjahr ein Garniſonwechſel ſtattfinden. 
Für Lyck ſoll außerdem eine Vermehrung der Kavallerie, 
für Goldap eine ſolche der Infanterie in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. Auch nimmt man an, daß Johannis- 
burg zum nächſten Jahr eine kleine Garniſon, zwei 
Kompagnien Infanterie oder Jäger erhalten werde. 

Goldap, 10. Sept. Daß es das Militär bei 
feinen Quarttergebern in unſerer Stadt nicht ſchlecht 
gehabt hat, davon legt nachſtehender Brief eines 
Königsberger Grenadlers das beſte Zeugniß ab. In 
dem Schreiben heißt es wörtlich: „Ich Mus meinen 
beſte Dank öber das Schehne Katlehr das wiehr 
gehabt baben aus Sprechen, dehn wir Sint alle Sehr 
zu frieden gewöſen. Den wiehr haben mehr Bekohmen, 
als wir zu Beanſpruchen haben. Nur Eihns bat uns 
niecht gefahlen. Dehn dehr Herr und die Frauh ſehr 
verrickt ſind gewöſen wehn mahn Einer mit dehn 
Mädchen geſprochen hatte. Aber ſonſt im großen 
Ganzen ſient wiehr ſehr zu Frleden und hinter Laſſen 
den Beſte Dank. Es unter zeichnet Siech Ein 
Deutſcher Grenadier Dem die E... .. (Name der 
Zofe) ſehr gefiehl.“ 
Lyck, 11. Sept. In Skomatzko hat der Gaſtwirth 
Urban, ein dem Trunke ergebener Menſch, ſeine Frau 
erſchoſſen. Bei feiner Verhaftung zeigte er nicht die 
geringſte Reue über ſeine entſetzliche That. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 12. September. 

Muthmaßliche Witterung für Freitag, den 
13. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, warm. Starker 
Wind a. d. Küſten. 

Vierter weſtpreußiſcher Städtetag. Zu dem 
am Montag, 23. September, und am Dienftag, 24. 
September, zu Grandenz ſtattfindenden vierten weſt⸗ 
preußtiſchen Städtetage iſt folgendes Programm feſtge⸗ 
ſetzt: Sonntag, 22. September, Abends, Begrüßung 
der Theilnehmer und geſellige Zuſammenkunft. Mon⸗ 
tag, 23. September, Vormittags 8 Uhr Beſichtigung 
des ſtädtiſchen Schlachthofes; 9—12 Ubr öffentliche 
Verſammlung im Saale des Gaſthofes „Zum ſchwarzen 
Adler“; 12—1 Uhr Frübſtück, gegeben von der Stadt 
Graudenz; 1 Uhr Fortſetzung der Berathungen. Nach 
Schluß derſelben gemeinſame Ausfahrt zur Beſichtigung 
der Stadt und ihrer Umgebung; 6 Uhr gemeinſames 
Mahl. Dienſtag, 24. September, 83 Uhr Vormittags, 
Zuſammenkunft im Schützengarten, dann Beſichtigung 
von Fabriken; von 11 Uhr ab Fort etzung und Schluß 
der Verſammlung im Gaſthofe „Schwarzer Adler“; 
2—3 Uhr gemeinſchaftliches Mahl; 33 Uhr Dampfer⸗ 
fahrt auf der Weichſel; Abends Zuſammenkunft auf 
dem Schloßberge. Die Tagesordnung für die Ver⸗ 
handlungen des Städtetages enthält folgende Gegen⸗ 
ſtände: 1) Eröffnung, geſchäftliche Mitthellungen und 
Rechnungslegung. 2) Bericht über die Durch übrung 
des Communalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 in der 
Provinz Weſtpreußen (Berichterſtatter Stadtv. Meißner⸗ 
Elbing. 3) Beſchlußfaſſung über den Anſchluß des Städte⸗ 
tages an eine Petition der Stadt Elbing, betreffend die 


Auſhebung des Steuerprivilegs der Beamten (Bericht⸗ 
born). 4) Bes 


ſchlußfaſſung über den Anſchluß an eine Petition des 
rheinſſchen Städtebundes, betreffend die Abänderung 
des Art. 5 des Zollvereinsvertrages vom 8. Juli 
1867 (Berichterſtatter Stadtrath Ehlers⸗Danzig). 5) 
Beſchlußfaſſung über die Unterſtützung einer Petition 
des Verbandes oſt⸗ und weſtpreußiſcher Brauerei⸗ und 
Mälzereibetriebe, betreffend die Einführung des Liters 
als geſetzlich vorzufchreibendes Verkaufsmaß für Bier 
in geaichten Gebinden (Berichteritatter Stadtv. Janke⸗ 
Marienburg). 6) Sicherung der Gemeinden gegen 
Haftpflichtanſprüche (Berichterſtatter Bürgermeiſter 
Polski⸗Graudenz). 7) Die A:lictenverforgung für die 
ſtädtiſcen Beamten in der Provinz Weſtpreußen 
(Berichterſtatter Bürgermeiſter Müller ⸗ Dt. Krone). 
8) Beſchlußfaſſung über den Anſchluß an eine Petition 
des weſtſäliſchen Städtetages, betreffend die Zuwend⸗ 
ung der ſtaatlicken Dienſtalterszulagen für die Volks⸗ 
ſchullehrer auch in den Gemeinden mit mehr als 
10000 Einwohnern (Berichterſtatter Stadtrath Ehlers⸗ 
Danzig). 9) „Arbeitercolonien und Verpflegungs⸗ 
ftationen“ (Berichterſtatter Bürgermeiſter Eupel⸗Konttz). 
10) „Jugend⸗ und Volksſpiele“ (Berichterſtatter Stadt⸗ 
verordnetenvorſteber Prof. Böthke⸗Thorn). 11) Wahl 
55 een Ort und Zeit des nächſten Städtes 
ages. 

§ Kirchenbauten. Nachdem in unſerer Stadt aus 
allen einklaſſigen, gemiſchten Schulen, ſiebenklaſſige 
Knaben⸗ und Mädchenſchulen geworden waren, welche 
in modernen Schulhäuſern untergebracht wurden, ging 
man mit Recht an die Reſtauration der ziemlich ver⸗ 
fallenen Kirchen. Die Marien⸗, die Nikolaikirche er⸗ 
fuhren einen gründlichen Ausbau, dle Dreikönigenkirche 
einen gänzlichen Neubau. In dieſem Jahre iſt man 
dabei, die Hell. Jeichnamskirche nach Oſten bedeutend 
zu erweitern. An der Stelle dieſer Kirche ſtand 
früher eine Kapelle, welche dem Ritter George von 
holländiſchen Seefahrern erbaut worden war, die aber 
mit dem danebenſtehenden Hoſpital 1400 abbrannte. 
Damals ſtand die Kapelle noch im Walde. Als ein 
großes Wunder wurde es angeſehen, als man nach 
dem Brande die Hoſtie im Schutte unverſehrt fand, 
wodurch der Ordensbruder Helwing Schwaan veran⸗ 
laßt wurde, an der Stelle eine Kirche zu erbauen, die 
nun den Namen zum heiligen Leichnam erhielt. Um 
die Kirche befand ſich die jetzt theilweiſe zerſtörte 
Widmung in altem Mönchslatein, welche Profeſſor 
Büſching in Breslau nur noch an der Jakobskirche in 
Thorn und an dem Schloſſe in Schöneberg gefunden 
hat. Der erſte Prediger derſelben ſoll Jakob Padomincius 
geweſen ſein, der 1595 ſtarb. 1599 wurde auf einem 
Gerbergrundſtücke eine Schule erbaut, in welcher gegen⸗ 
wärtig der Küſter wohnt. 1601 wurde der Kirchhof 
angelegt und es kamen jetzt viele Todte und Grab» 
monumente von St. Jakob hierher. Daher erklärt es 
ſich auch, daß vor dem Kircheneingange ein Leichen⸗ 
ſtein von 1393, einer Eliſabeth Laurenc gehörig, liegt. 
Im 17. Jahrbundert war die Kirche mehrmals in 
Gefahr, abgebrochen zu werden, weil ſie zu nahe an 
der Fortifikation lag. Bürgermeiſter Johann Sprengel 
beſtieg 1601 den kleinen Thurm, um ſich von den 
Abbrucharbeiten zu überzeugen. Da erſchlen ihm eine 
weiße Geſtalt, die ihm zurtef: „Sprengel! Dat ſoltu 
weten, brecke nicht mehr, alß Du gebuet heffſt! Sonſt 
beſt Du verflokt met dienen Kindern!“ Da unterblieb 
der Abbruch. Die Uhr auf dem Thurme mag le alt 
wle die Kirche ſein, denn 1738 brachte Thomas Fuchs 
durch eine Collekte fo viel Geld zuſammen, daß die 
Uhr einer Reparatur unterzogen werden konnte. In 


den Thurm hat 1536, 1559 und 1692 der Bliß g 
ſchlagen. Die beiden Glocken auf dem Thurme fin 
in Elbing gegoſſen. Die kleine 1648 von Mid 
Dorn, die große von David Jonas 1664. Dies 
ſchrift der letzteren lautet: „So oft die Glock au 
ſchlägt, ſchlag Herr die Herzen an, ie 
den. guten Weg nachwandeln und die 

die Dir gefällig iſt. Dein Wort laß 
erſchallen. Schütz unf’re Stadt und Kirch', ſel ferne 
mit uns allen.“ In der Mauer nach Oſten ſollte 
die einſt auf wunderbare Weiſe gerettete Hoſtie eln 
gemauert worden ſein, daher beugten alle Katbolkkel, 
wenn ſie dort vorbei gingen, die Knie. Wie ſich bel 
dem Umbau am 17. September 1755 herausſtellie 
war dort nichts eingemauert. In der Nacht vom 10, 
zum 17. Junt 1782 wurde in der Kirche ein beträcht 
licher Diebſtahl ausgeführt, trotzdem die Dreßkammel 
eine hölzerne und eine eiſerne Thür hatte. Es fehlten 
Eine große, filberne Kanne mit einem Deckel, auh 
welchem ein ſilbernes Lamm ſtand. Ein vergoldeter Kelch 
ein ſilbernes Oblatenkäſtchen, eine vergoldete Monſtra 
mit blauen Edelſteinen und 4 Thaler Armengeld. 

Orgel war bis zum Jahre 1716 ein Poſitlv, welche 
für 100 fl. an die Kirche in Pomehrendorf verkauf 
wurde. In dieſem Jahre war die Kirche in der Lag 


und bei der er ein großes Vermögen erwarb. 
wurde als Geſandter zum Großmogul und 1716 & 
den perſiſchen Hof geſandt. Auf dieſer Relſe ſtarb! 
und wurde durch feinen Neffen Samuel Grüttner F 
Gameron am perſiſchen Meerbuſen begraben. Alle 
evangeliſchen Kirchen ſeiner Vaterſtadt hatte Kettlel 
bedeutende Legate ausgeſetzt und für fein Geld wurd 
der Kirche zum Hl. Leichnam eine neue Orgel geſtiſte 
Ueber der Thür des Haupteingang es bing ſeiner BE 
eine Walfiſchrippe, wie unſere Zeitgenoſſen dergleichel 
noch an der abgebrochenen Dreikönigenkirche geſehel 
haben. Die Leichnamskirche war reich, wozu ell 
Ablaß in katholiſchen Zeiten den Grund gelegt hatte 

Die Deutſche Landwirthſchafts = Geſell 
ſchaft erläßt ſoeben in ihren „Mittheilungen“ ell 
Preisausſchreiben für die Wanderausſtellung zu Stufl 
gart⸗Cannſtatt, welche in den Tagen vom 11.1 
Juni nächſten Jahres auf der dortigen Cannſtattel 
Wleſe abgehalten wird. Das Prelsausſchrelben bez eh 
ſich auf Obſt⸗ und Gemüſedauerwaaren, del 
Weiſe zugerichtet fein follen, daß fie für Schliffsvel 
ſorgung und Verbrauch in den Tropen ſich eignen 
Nach früheren Vorgängen wird die Deutſche Land! 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft dieſe Waaren auf eine Prüfung! 
reiſe nach Auſtralien ſchicken. Die Gegenſtände werde 
dann nach ihrer Rückkunft dem Richterurtheil unte 
worfen. Auskunft erthellt die Hauptgeſchäftsſte lle DE 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin sw 
Kochſtraße 73. 

!! Vom Weiter. Dr. Waltemath⸗Hamburg thell 
uns ‚mit: Der Planet Venus tritt am 19. in unten 
Konjunktion zur Sonne. Es werden daher vom 1 
oder 16. ab zahlreiche ſtarke Gewitter ſtattfinden, aun 
find Stürme und (in dem Erdbeben⸗Gebiete) Erdſihh 
zu erwarten, um fo mehr, da auch der Mond 0% 
18. in untere Konjunktion zur Sor ne tritt und ſic 
dabei in Erdnähe befindet, ebenſo wie die Venus. 

? Großfürſt Paul von Rußland wird be 
auf der Reiſe von Beteröbura nach Berlin mit deu 
Abends hier eintreffenden Courirzuge unſern Bahnhof 
paſſiren. Ein beſonderer Schlafwagen iſt für 
Reiſenden und ſein Geſolge eingeſtellt. 


richten kaum als eine Mittelernte zu bezeichnen. V 
Winterkorn, beſonders vom Roggen, war viel au 
gewintert und das Sommerkorn hat allzuſehr un! 
der Dürre gelitten. Faſt überall fehlt es an Str 


der zweite Schnitt läßt aber viel zu wünſchen übt 
Leider find die Jutterausſichten für das nächſte In 
nicht überall befriedigend, denn der junge Klee fit 
nur in einzelnen Theilen der Provinz, wo es bal 
nach der Saatzeit geregnet hat, gut, in andern d 


der Blenenzucht in dleſem Jahre zu fein. 
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arbeit weſentlich verbilli elrodemaſck inel 
laſſen noch ch verbilligt. Die Kartoffelrode — 


wir deshalb nicht, ein beſtimmtes Syſtem zu empfen 


gewiß bei Allen, die ihn geſehen und gehört, 
Behagen im Gedenken an den Lachreiz, den er 
ſonders mit jenen Vorträgen in oſtpreußiſcher Mun 
art auf den Zuhörer ausübte. 

© Trockenheit. Bel der anhaltenden Dürre de 
letzten Zeit, welche in der letzten Nacht durch eine 
leichten Regen unterbrochen wurde, iſt auf dem Lan 
inſoſern ein Waſſermangel eingetreten, als die Gräbe 
auf deren Waſſer die Beſitzer zwecks Tränkung f 
Biehes angewleſen find, theils ſehr wenig bezw. Au 
kein Waſſer haben. Auch für die Saatzeit fit 
Trockenheit ſehr ungünſtig. Hoffentlich treten 4 
— wie Falb ja auch prophezeit — ausgiebige Niede! 
ſchläge ein. 

? Der Neubau der beiden Endpfeiler a | 
Eiſenbahnbrücke wird vorausſichtlich längere geil, 
Anſpruch nehmen, als für den Bau angeſetzt war, gi 
dem der Abbruch der alten Pfeiler mit Schwlet 
fetten verknüpft fit. Um den Bau nun ſchne At 
fördern, wird auch während der Nachtzeit gear, 0 
werden und wird zu dieſem Zwecke eine Maſchln if 
der Brücke aufgeftellt, welche das erforderliche elektr" 
Licht erzeugt, um die Nachtarbeit zu ermöglichen. pa 

Die Rothlaufkrankheit hat unter 


Schweinen in Stobbendorf ſehr aufgeräumt. Jetzt; 
verbreitet ſich die Krankheit auch nach Neuſtädterwald.! 
Der Gaſtwirth Martens daſelbſt hat ſeine ſämmtlichen 
Schweine nothſchlachten müſſen. 

* Alte Bekannte der Elbinger Bevölkerung, die 
Hamburger Quartett⸗ und Coupletſänger, welche zur 
Zeit mit großem Erfolg in Riga concertiren, werden 
am Freitag, 20., Sonnabend, 21., und Sonntag, 22. 
September mit gänzlich neuem Programm in der 
Bürgerreſſource auftreten. Wenn man ſich des Bei⸗ 
falls erinnert, den die Geſellſchaft früher in Elbing 
erntete — ſie war hier 1894 den 2., 3., 4. Dezember 
und 1895 den 27., 28., 29. Januar — jo dürfte es 
unnöthig erſcheinen, ſie erſt beſonders zu empfehlen. 


daß der Verletzte mehrere Wochen bettlägerig war. Da 
der Angeklagte geſtändig war und auch Reue an den Tag 
legte, wurde die Strafe nur auf 9 Monate Gef. bemeſſen. 
— Der Böttchergeſelle Auguſt Schütz von hier hatte ſich 
wegen Majeſtätsbeleldigung zu verantworten. Trotz⸗ 
dem er Soldat geweſen und im Beſitz der Kriegs⸗ 
medaille von 1870/71, ſowie der Landwehrdienſtaus⸗ 
zeichnung iſt, ſoll er ſich beleidigender Aeußerungen 
in Bezug auf das Kaiſerliche Haus bedient haben. 
Der Sachverſtändige, Herr Sanitätsrath Dr. Deutſch 
gab ſein Gutachten dahin ab, daß der Angeklagte zu 
der Zeit, als er die Redensarten habe fallen laſſen, 
nicht zurechnungsfähig geweſen jet, weshalb Freiſprech⸗ 


n Volkes werden wird, ebenſo wie es ſchon ſeit bezon vor 1886, wo fie nach Hamburg kam, in Bremen 
San e in England und Amerika für] ein Jahreseinkommen von 4800 Mk.; Pollini zahlte 
Lehrer, Eltern und Erzieher unentbehrlich iſt. ihr gleich 18.000 Mk. „Im Laufe der Jahre hat 
Die Kritik, Wochenſchau des öffentlichen Lebens.] Direktor Pollint der Künſtlerin die Gage für eine 
Herausgegeben von Karl Schneidt, Verlag von Hugo 9 monatliche Spielzeit auf 45,000 Mk. erhöht. Durch 
Storm, Berlin W. 30. Abonnementspreis vlertelfähr⸗] Gaſtſpiele, die Direktor Pollint für Frau Klafsky 
lich 5 Mk. Einzelne Hefte 50 Pfg. Probenummern f arrangirie, verdiente fie auch noch 8 bis 10,000 Mk., 
durch jede Buchhandlung. Heft 50 vom 14. September | jo daß dieſelbe ein Jahreseinkommen von 53 bis 55,000 
enthält: Gardepolitik. Vom Herausgeber. — The New Mk. batte. 
Departure. Von O. Beta. — Noch einmal die große — Der Auffindung des an der Jammerbucht, 
Berliner Kunſtausſtellung 1895. Von . — Das nordweſtliche Küſte von Fü land, geſunkenen deuiſchen 
Univerſitätsſtudium der Frauen. Von Eliza Acen- Torpedobootes ſtellen ſich Schwierigkeiten entgegen. 
häuſer. — Crtspinien. Von Fritz Calame. — Rein⸗ Der Kreuzer „Gefion“ hat eine Woche hindurch ver⸗ 


N 1 dler aus] geblich danach geſucht. Jetzt ſoll der deutſche 
ung erfolgte. — Die Fleiſcherfrau Orzigowski aus] heit. Von Paul Bliß Herr Pu N 
Die deutſchen Turner, die an dem italientjchen Sandhof del Marlenbunn wurde vom Schöffengericht München.“ Von Dr. Arthur Seidl. — Chefredakteur e d ure Adden de rc Sie 
Bundes⸗Turnfeſt in Rom theilzunehmen gedenken, zu Marienburg, weil fie bei Aufſtellung von Buden] gefällig? — — a EE 
baben vorgeſtern Abend von Berlin aus die Romfahrt auf dem Wochenmarkte ruheſtörenden Lärm verurſachte, Se . 1 5 e e Die BEE 
. eten. ie Fe tele eis in Nom | zu 9 Mark Strafe oder 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Vermiſchtes. e . 93 Lan 
u ete 5 
1 Schullehrer ⸗Wittwen⸗ 5 Waijen: i eee Willſt Du genau erfahren, was ſich ziemt, — Graf von Caprivi im Sedanfeſtzuge. Bei 


kaſſe des Regierungsbezirks Danzig vereinnahmte im 
Rechnungsjahr 1894/95 an Miethen und Kapltal⸗ 
zinſen 8921,25 Mk., an Jahresbeiträgen der Kaſſen⸗ 
mitglieder 412 50 Mk., an Jahresbeiträgen der Schul⸗ 
gemeinden 1628550 Mk., in Summa 25 619,25 Mk. 
| 


bei edlen Frauen an. m Zoologiſchen] dem Feſtzuge anläßlich der Sedanfeier, welche auf 
Au; 95 Berlin it en 1 Arkaner Schloß Skyren nachträglich am 9. d. Mts. ſtattſand, 
Völkerſtamm, die Dinkas, vertreten. Da findet es betheiligte ſich auch der ehemalige Reichskanzler —— 
denn die „Deutſche Tageszeitung“ zum Erbarmen, von Caprivt mit dem General von Müller. Be de 
daß Damen, die zu erſchrecken pflegen, wenn fie von] waren von Damenhänden mit großen Lorbeerkränzen 
einem Bettelkinde auf der Straße im Berliner Dialekt] geſchmückt worden. Auf dem Feſtplatze gedachte de 
um eine milde Gabe angeſprochen werden, ſich um die [Gutsherr des verftorbenen Heldenkalſers Wilhelm J. 
Dinkababies und auch wohl, wie hinzugefügt fe, um] und brachte ein Hoch aus auf den jeßigen oberſten 
die Dinkamänner förmlich reißen. „Als vor 25 Jahren] Kclegsherrn, den Safer Wlhelm IL, worauf der 
die gefangenen Turkos durch Berlin (ransportirt] Commandeur des Vereins in einer längeren Anſprache 
wurden,“ jo geſteht das Blatt, „gab's ja auch ſchon] der beiden Ehrengäſte a 2 5 
ſolche Damen, welche die ſchwarzen Kerls in jeder — Spiritiſtiſches. Im f . = - bung“ 
Weiſe bevorzugten und ihnen nicht genug Wohlthaten | wendet ſich das Medlum Re eine ef in Gn de 
erweiſen konnten, während diejenigen. die dieſe ges | büllte Wittwe und jagt zu ihr: — 9 8 ne ai ige, 
fangen genommen und hierher transportirt hatten, ich kann Ihnen bemeiien, daß der Bel: 1 
unbeachtet im Hintergrunde blieben. Und wenn in | geltebt haben, gegenwärtig in 2 5 N 1 
irgend einem Gtablifjement ſchwarze, braune oder gelbe | „Woran ſoll ich das aku er 5 E gen 
Menſchen ihre Kriegstänze aufführen oder fonftige | nur zu jagen: Komm! und alsba Pin 45 
Allotria treiben, ſo können fie ſicher fein, daß fie mit] dieſer Stühle, die an der Wand N er 0 ii 
zärtlichen Brieſen und zarten Anträgen geradezu be-] wegen .... Die Dame zwingt ihre 9 10 err 5 
ſtürmt werden.“ Der „Vorwärts“ hängt daran die | nieder und flüftert: Komm!“ * a 10 va 
klaſſiſche Bemerkung: Für dieſe ſich über die ganze | ſechs Stühle ins Zappeln und tanzen einen raſende 
Menſchbeit erſtreckende Nächſtenliebe unſerer züchtigen] Walzer. Die Dame erröthet und eilt n 775 
Jungfrauen mag allerdings der Umſtand als Ent⸗ — Der kleine Skeptiker. Aennchen Ei 3 : 
ſchuldigung dienen, daß die Jünglinge, die ihnen da⸗ ſchwemmte Landſtraße binausblidend): „Großpap 
beim erblühen, in ihrer wurmſtichigen Schneidigkeit, jagt, das wäre garnichts. Er erinnert Nic noch sang 
Feigheit und Renommirſucht gar elende Tröpfe find, | deutlich, daß er einmal bet einem Wolken 3 auf . 
denen vielfach nur 15 rege Phantaſie das Prädikat 8 Bean a” 0 Au gi: PR 15 Boller ge 
zugeſtehen kann. anden habe.“ — Pau Ai A 
a 2 welchen Bittgeſuchen zuwellen der j gemejen?" — Aennchen: „Ach, das 9. Bei 
Kalſer beläſtigt wird, zeigt folgender Fall: Ein] ſchon ſehr lange ber.“ — Paulchen: „Vielleicht war 
Schulknabe aus Spremberg erbat kürzlich vom Kaiſer] Großpapa damals ein Jahr alt. 8 1 
für ſeinen Vater einen Orden und begründete ſein — Schon glaublich. Ein amerlkan 5 5 
eigenartiges Anliegen damit, daß ſein Vater eine mehr | brachte jüngft die Lebensgeſchichte eines Fa 5 anten, 
als 20 jährige Thätigkeit im Dienfte der Turner⸗Feuer⸗ der mit nichts angefangen, aber nach einer Reihe Din 
wehr zurückgelegt habe. Aus dem Civilkabinet iſt] Jahren ſich ein rieſiges Vermögen erworben 10 e. 
jedoch der jugendliche Bitiſteller dahin beſchieden] Der betreffende Artikel wurde mit den geiſtreichen 
1 daß dafür ein Orden nicht exiſtire. — Die] Worten eingeleitet: „Mr. Howard wurde geboren ohne 
Inaugenſcheinnahme des Kameel⸗Reliefs und die Feſt⸗ einen Cent in der Taſche.“ i RN: 
ſtellung des jetzigen Zuſtandes des Relleſs hatte der — Schnell gefunden. Lehrer: 3000 9 = 
Vertbeldiger der beſchuldigten Redakteure des „Vor⸗ bringen in 3 Jahren 120 Mark Zluſen. Wie 5 i 
wärts“ beantragt, um die Richtigkeit aller Angaben] Du den Prozentſatz. Cohn? — Cohn: Viel zu Br r 90. 
des inkrimintrien Kameel⸗Artikels zu erweiſen. Dieſer — Immer derſelbe. Trödler: Hab'n 0 nix 
Antrag iſt vom Amtsgerlcht mit der Begründung unter zu handeln? Haſenfelle, alte Hüte, Flaſchen, Bapter — 
Hinweis auf § 160 der Strafprozeßordnung zurück. — Banker: Popfer? Zu welchem Cours? vr 
tefen, daß der Aitrag auf Beſichtigung „nicht von — Noch ähnlicher. Herr Müller jen. (beim Pbo o⸗ 
x töniglichen Staatsanwaltſchaft“ geſtellt iſt. Im graphen): „Sit das Bild meines Sohnes fertig? = 
leb igen habe für die Unterſuchung nur die Inter⸗][ Photograph: „Hier iſt's.“ — Müller jen.: „Famos! 
i 7 n und Beſprechung des vom „Vorwärts“ ge: | Steht meinem Arthur in der That koloſſal ähnlich. 
ir Bildes Bedeutung. Apropos, — mein Sohn hat doch ſchon bezahlt? 
= Von der Cholera. Wien. In der Ge; Ich gab ihm das Geld.“ — Photograph: Nein!, 
meinde Tarnopol erkrankten am 9. d. Mts. an Cholera] — Müller ſen.: „Na, das ſieht ihm noch ähnlicher. 
3 Perſonen, während 4 Perſonen genaſen. In der 
Gemeinde Berezowica Wielka iſt eine früher erkrankte 


Soziales. 


Der 10. ordentliche Verbandstag der Deut⸗ 
ſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften in Straß⸗ 
burg i. E. wurde im großen Rathhausſaal unter Vor⸗ 
ſitz des Herrn Baumeiſters Feliſch aus Berlin, Mit⸗ 
glied des Reichsverſicherungsamts und des Preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, abgehatten. An demſelben nahmen 
als Vertreter von Behörden Theil: Herr Reglerungs⸗ 
rath Hartmann aus Berlin als Commiſſar des Reichs⸗ 
verſicherungsamts, Herr Miniſterialrath Bemelmans 
aus Straßburg als Vertreter des Herrn Unterſtaats⸗ 
jecretärd Zorn v. Bulach und Herr Regierungsrath 
Eßer aus Straßburg als Vertreter des Herrn Unter⸗ 
ſtaatsſecretärs v. Schraut. Nach einem in tiefempfun- 
denen Worten vom Verbandsvorſitzenden motivirten, 
mit Begeiſterung aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer 
wurde in einer fiebenundeinhalbftündigen Sitzung die 
ebenſo intereſſante wie umfangreiche Tagesordnung er⸗ 
ledigt. Es wurde unter Anderem beſchloſſen, ſorg⸗ 
fältigfte Unfallverzeichniſſe zu führen, um die Unfall⸗ 
gefahr eines jeden Betriebszweiges aus der Gegen⸗ 
überſtellung deſſen, was derſelbe an Unfallentſchädigung 
koſtet und der Berufsgenoſſenſchaft bringt, richtig zu 
erkennen, und jo eine möglichſt gerechte, dieſer Gefahr 
entſprechende Beitragsziffer ſeſtzuſtellen; die Porto⸗ 
freiheit für die in genoſſenſchaftlichen Angelegenheiten 
von den Vorſtänden ausgehenden Sendungen, wie 
ſolche den land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften in Bayern verliehen worden iſt, an⸗ 
zuſtreben; bei den geſetzgebenden Körperſchaften eine 
Abänderung des Bauunfallverſicherungs⸗Geſetzes vom 
11. Juli 1887 anzuregen, wonach die Gemeindebehörden 
verpflichtet werden, von Bauarbeiten in eigener Regie 
der Bauherren nach Beginn der Arbeit den zuſtändigen 
Baugewerke⸗Berufsgenoſſenſchaften Anzeige zu machen. 

Ein Kongreß ſelbſtändiger Barbiere und 
Friſeure, die nicht den Innungen angehören, tagte 
kürzlich in Mannheim. Er war von 34 Delegirten 
beſucht. Aus den Berichten ergab ſich, U 
band der anttzünftleriſchen Unternehmer im Barbier⸗ 
gewerbe, die Freie Vereinigung, im raſchen Wachs⸗ 
thum begriffen iſt; ſie hat bereits in 122 Orten Mit⸗ 
glieder. Die Zeitung „Der Barbier nnd Friſeur“ 
wird in 1200 Exemplaren herausgegeben. Ueber den 
Punkt: Wie verhalten wir uns zu den Innungs⸗ 
privilegien und wie erſtreben wir eine einheitliche 
Sonntagsrube? reſerirten Bauer » Frankfurt und 
Gründel » Berlin. Es wurde feſtgeſtellt, daß von 

Barbieren nur ca. 8000 den 


Es war, da die Ausgabe 70858,01 Mk. beiru ‚ ein 
Staatszuſchuß von 45 238.76 Mk. erforderlich. Die 
Zahl der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Familien bezifferte ſich 
auf 295. Der Zugang an Wittwen betrug 17, der 

Abgang 9. 

Freiwillige Krankenpflege im Kriege. Die 
Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege 
veranſtaltet am Donnerſtag, den 19. September, in 
Danzig im Saale des Bildungsvereins, Hintergaſſe 16, 

eine allgemeine öffentliche Verſammlung, zu welcher 
Alle, die ſich für die edlen Zwecke der Genoſſenſchaft 
intereſſiren, eingeladen werden. 

* Eine fette Ente iſt die Nachricht von der 
Leichenverwechſelung zwiſchen Meran, Berlin und 
Riga, welche die „Elbinger Zeitung“ hat ins Land 
fliegen laſſen. Die ſenſatſonelle Geſchichte — ein guter 
Bekannter aus früheren Hundstagen — iſt von a bis 2 
erfunden. 

Eine Verſammlung fand geftern Abend 8 Uhr 
im Satjergarten ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand 
Bericht des Delegirten der hieſigen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei vom Propinzial⸗Parteitag zu Königsberg. 
Dieſen Bericht eritattete Zimmermann Faber. 
| Perſonalien beim Militär. v. Elpons, Oberſt 
. D., zuletzt Commandeur des Infanterie⸗Regiments 

Nr. 61, der Charakter als General⸗Major verliehen; 

Adamheid, Proviantamtsrendant in Pr. Stargard, 
| nach Danzig verſetzt; Kund, Garniſon⸗Bauinſpector, 

lechniſcher Hilfsarbeiter in der Bauabtheilung des 
| Kriegsminiſterlum, zum 1. September d. Is. nach 

Dt. Eylau verſetzt und mit Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte der Lokal⸗Baubeamtenſtelle daſelbſt beauftragt. 
Paſtor und Lehrer. Die „Preußiſche Lehrer⸗ 

zeitung“ brachte eine intereſſante Gegenüberftellung | 

von Gehältern, die im Reglerungsbezirk Merſeburg 
den Geiſtlichen und Lehrern einiger Orte gezahlt 
werden. Danach erhält der Oberpfarrer in Heldrungen 
(Stadt) 8967 Mk. das find 514 Mk. mehr als die 
dort angeſtellten 8 Lehrer zuſammen erhalten. Der 

Oberpfarrer in Zahna 1704 und der Oberpfarrer in 

Ermsleben 2313 Mk. mehr als die 6 Lehrer in jeder 

dieſer Städte zuſammengenommen. Die 5 Lehrer in 

Seyda beziehen zuſammen einen jährlichen Gehalt 

von 4996 Mk.; der dortige Oberfarrer erhält 8200 

Mark, alſo 3204 Mk. mehr. Der Oberpfarrer in 

Rätſch bei Bitterfeld erhält 10175 Mk. und beziebt 
beinahe noch einmal ſoviel Gehalt als die dortigen 5 
Lehrer, die zuſammen 5098 Mk. erhalten. Die 

Pfarrſtelle in Geboſen bei Artern mit 11500 Mark 

bringt 8112 Mk. mehr ein, als der Gehalt der 3 
Lehrer zuſammengerommen. Der Pfarrer in Webau 

bei Weißenfels mit 10306 Mk. erhält viermal ſoviel 

als die beiden dortigen Lehrer zuſammen. Die 

Pfarrſtellen Spören und Stumsdorf im Kreiſe Bitter, 

ſeld nähren ihre Pfründner kümmerlich je mit 12000 

Mark jährlich — da predigt ſich's gut vom irdiſchen 


Brüffel. Der Ackerbaukongreß nahm die Ver: 
leſung des Berichtes des belgiſchen Delegirten Allard 
entgegen, welcher die agrariſche Kriſis auf das Vor⸗ 


0 „* 
urthell gegen das Slibergeld zurückführt und für die] Perſon geftorben. — Aus Tanger werden 4 neue N 
internationale Doppelwäbrung als Heilmittel gegen die 


riſt Cholerafälle, 5 Todesiälle gemeldet. Telegraphiſche Börſenberichte. 

Kriſis eintritt. Raeder Dänemark unterbreitete eine „ — Vismarck und Graf Arnim. Im Kriegs⸗ Berlin, 12. Sept. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 

ne En der 0 Allards durchaus Port 1870 ſollte der damalige e e Borſe: Schwach. 8 555 vom 15100 18090 

Züri Der Kongreß ian belämpfie dle Borredner. | Paris 8 smarck eine Audienz baben3½ pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. . 01, 0 
Zürich. Der Kongreß für Baumaterkallenprüfung ‚Sord Russel bei Yißmar 75 0 


— 


und w im Bismarcks Zimmer 3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. 102,10 102,00 
wurde geſchloſſen. Es wurde die Gründung eines artete, daß Graf Arn 


ber 0 3,5 
verlaſſe. icht lange zu warten, da | Defterreichiiche Gold rente . 103,50 103, 
Jammerthal und der Entſagung — der anderen. internatlonalen Verbandes beſchloſſen, der eine eigene] kam = Er brauchte = 2 7% ſein Taſchentuch 4 pCt. Ungariſche Goldrente . 103,40 103,20 
? Geflügel Cholera. Im Kreiſe Schlawe i uch der Graf ſchon heraus, u Ruſſiſche Banknoten 220,10 219,80 
0 „Im Kreiſe Schlawe in Zeitſchrift herausgeben wird. Ein Internationaler | und ſächelte ſich ſchnell ſriſche Luft zu. „Nein,“ ſagte N . not 169 25 | 169.15 
— 2 Geflügel⸗Cholera ausgebrochen, welche] Kongreß ſoll 1897 in tockholm jtatifinden. er, „ich begreiſe nicht, wie Graf Bismarck in der * iche ene en 1 10950 
eingeſchleppt 1 @ünetrandporte aus Rußland Die Generalverſammlung des deutſchen Vereins Atmoſphäre leben kann. Der Tabaksrauch iſt jo dick, 4 pCt reußiſche Conſolnss 104,40 103,0 
Gdasewagen, Tank die lesen un borte: benutzten] für öffentliche Geſundheitspflege iſt geſtern in zum Schneiden, und dabei ſcharf, daß er Einem 4 pt. Rumänier 8689.30 89,60 
förderung von Geflügel 5 t ns welche zur Be⸗ Stuttgart von dem Geheimrath Dr. Piſtor⸗Berlin er⸗ förmlich die Augen zerbeißt. Ich mußte ibn that- | Marienb⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritüten. —.— | 124.00 
ſendung einer gründlichen u 575 bei Rück⸗ öffnet worden. Namens der württembergiſchen Ne: ſächlich bitten, die Fenſter aufzumachen, denn ich hielt's N 5 
© Steinſetzer haben in dieſem Jahr. . gierung und der Stadt Stuttgart fanden Begrüßungen I nicht aus.“ — Nun trat Lord Ruſſel ein. „Stöct Produkten⸗Borſe. 971905 
Stadt recht reichlich Arbeitsgelegenheit. S0 ia ſtott. Der Tag iſt von etwa 300 Theilnehmern be⸗] Ste das offene Fenſter?“ fragte Bismarck. Ich Cours vom eee n en 17555 
Korte Ohanfie Di aun Pace Weingrunds | 9" fiat gudmtich aufmachen, Denn, ich hielt es iüa- | Meinen ehtember > > > > > © | 1uomo 13620 
lorſter Chauſſee bis zum Pulverhauſe, der Weg von ſetzlt 5 nicht aus. Dieſer Arnim iſt orie 50 bäre] Roggen September 114,70 10 
der Holländer Chauffee nach Trettinkenhof zc. Abgeſeben Parlamentariſches. en ich begreife garnicht, wie er ah —. 1 Okkobe r. 115,50 1175 
%%% ln mn, m. 
N „don Hagen aus Emden zum Landrichter in over Se 3 ä den Ende] Rn ee ee ab | A ‚8 
i 1 m de flat wird 2 biefigen Landtagswahlkreis ie Neuwahl er⸗ Ottober d. Je ee e Ablnlln. Der e Des e 8 | = 
) da reißen de er J. 5 * e ‚gi 
an verſchiedenen Stellen nöthig, da die Reviſton der N Ort der Verſammlung wird ſtreng geheim gehalten:] Spiritus September 


ti 12. Sept., 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
ea ortdtius und mmi £ 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommi ſionsgeſchäſt. 

Spiritus pro 10,000 L. % exel 15 u 

3 tingentirt 656,75 „ Brief. 

Loro nicht kontingentirt „„ „ Bee: 


? doch vermuthet man, er wird. London fen, weil es am 

Kunſt und Wiſſenſchaft. aug Neun bie Thellnebmer, es Sonne DL Sr 

eutſchlan eflüchtete Buchdrucker N 

Bremen. Die erſte Abthellung des Deutſchen] der End 8 nn ſeln. Unter den Ber: 

Juriſtentages genehmigte mehrere Anträge Brunners] tretern der verſchiedenen Länder joll eine Verſtändigung 

betreffend das Anerbenrecht und die dritte Abtheilung] über ein gemeinſchaftliches Vorgehen herbeigeführt 

mehrere Anträge Merkels beireffend Geldſtraſen. werden. Ferner ſoll für die Verſolgten ohne Unter⸗ 
London. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt,] ſchled der 


Nationalität eine gemeinſchaftliche Unter⸗ 


= Danzig, 11. Sept. Getreidebörte. 
bot Arthur Montefiore, der Ehrenſektetär der Jackſon⸗ ſtützungskaſſ 


Strafkammer zu Elbing. 


4 e gegründet werden. Wei . 745 g Qual.-Gew.): niedriger. A 
Harmsworth'ſchen Nordpolexpedition, ein Telegramm 5 Vern, 11 Sept. Dleuſtag Vormittag ſtürzten me Masa 300 — f q 8 
Sitzung vom 12. September erhalten, wonach die Yacht „Windward“ wohlbehalten] große Erdmaſſen vom Altelsgletſcher auf die Berner inl. hochbunt und weiß.. 132 
. Der Schneidermeifter Guſtav Göble ı \ in Vardoe eingetroffen fit, nachdem der Eisgürtel] Seite des Gemmipaſſes, welcher von Frutigen (Kanton „ DD... . um ne er: 355 
werder wurde vom Schöffengerichte n Sy lde, zwiſchen Franz⸗Joſeſ⸗Land und dem ſüdlichen Barents⸗ Bern) nach Leuk (Kanton Wallis) führt — nach Tranſit mt und weiß 85 
27. Juni wegen Mißhandlung zu 10 Mark 8 en meer durchbrochen war. Spitalmatte und dem Wirthsbaus Schwarenbach ab. Sei 1 17 — Verkehr Sept Ort. 133 
Tagen Gefängniß verurthellt. Die hiergegen l — Eine 3 Kilometer lange Strecke If mit E smaſſen er . 99 
Seraſung wird berworfen. — Die Axbeiterfran Juſtine Vom Büchertiſch. überjchüttet Die Gemmiſtraße tft unpallicbar. Du Regulirungspreis z. freien Verkehrn . | 131 
Schönwald, geb. Weiß, aus Pr. Roſengart, die eine Iden Abſturz find mehrere Alphü ten zerſtört worden. 9. oggen 214% Dual- Bw) niedriger. 
Frau Kaminski mit einem Strauchbeſen geſchlagen dent fehlt nicht an Büchern, die dazu beftimmt find, | Man ſchätzt die Zahl der verunglückten Perſonen auf kanischen: 108 
wurde vom Schöffengericht zu Marienburg wegen] und lügen Mann auf jeinem Lebenswege zu begleiten, | 10, unter denen man keine Tourtſten vermutbet. Der ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranfit . . . | 72 
Körperverletzung zu 1 Woche Geſängniß ir Alle Die Bucher fin ab Menschen zu unterrichten.] Viehverluſt ſtellt ſich auf ca. 150 1 it das zu Re) meßg 3 
= sengelegte Berufung wurde ebenfalls verworfen.] Schreibtiſche dergeſtellte Erzeng if Be u Nach Neue fee matenbfoufen 11 br cht bat. Reg ales z. freien Verkehr 107 
4 er Bäckergeſelle Schrumbles aus Stuhm hatte Anwendbarkeit im Leben in tbrer Geſammtheit wohl] Aus drei f Paris die tüchern ſtellt man eine [Gerſte, große (660 — 700 g)) = 
ans fremde Taube eingefangen und dieſelbe an den noch nie erprobt worden iſt. Anders verhält es ſich] Taille her; W e je einen Meter un⸗ . leine (625660 h)) ae 
Das il Jaſchultowski für 75 Pfg. verkauft.] mit den „Briefen des Grafen von Chefterfield“, | gefähr im Pee 115 aus ttefrother Seide, von ar ee 125 ar 0 
gegen Schrumd Schöffengerichts zu Stuhm lautete | die dieſer an ſeinen Sohn zu deſſen Erziehung jchrieb. | einer breiten Bordüre, die aus Palmen oder indiſchen E 90 
Jaſchultowskt dies wegen Unterſchlagung und gegen] Sie enthalten eine rührende und Ddabet praktiſche] Muſtern gebildet if, umgeben. Man ſchneidet die Ruben, inländische 188 
niß. Auf die 1 Hehleret auf je 2 Tage Gefäng⸗ väterliche Fürſorge und Grundſätze der Lebensweisheit,] Tücher { g 


o, ordüre das Mittelſtück hinten 
deren Befolgung den Sohn des Graſen zu boher ſozlaler] und en — 50 Ads krauſt man die rothe Seide, 
Lebensſtellung führte. Der Werth diejer Briefe iſt alſo] die im Taillenſchluß nach der Mitte zu eng zuſammen⸗ 
praktiſch erprobt. Eine von Friedrich Streißler bearbeitete | gezogen wird und ſchließt die Taille an der Seite 
Ausgabe von „Cheſterfields Briefen“ iſt kürzlich in] unter dem Arm und auf der Schulter. Die Aermel, 
der .. Wiſſenſchaftlichen Volksbibllotbet“ No. 39 —42 große Ballons, die bis zum Ellenbogen herabfallen, 
(Pres jeder Nummer 20 Pfg., Verlag von Stegbert] zeigen ebenfalls oben oder unten im Ballon die Bor⸗ 
Schnurpfeil in Leipzig) erſchtenen. Das ohnehin] düre und ebenſo wird der breite Gürtel aus ihr 
ſchon populäre Werk wird durch dieſe Ausgabe gewiß] gearbeitet. Dieje Blouſen haben in Parks recht vlele 
jene Maſſenverbreitung finden, die es verdient. Alles Anhängerinnen gefunden, vielleicht weniger wegen 
was mit den Sen und Anſchauungen unſerer Zeit] ihrer Schönheit als ihrer Eigenart. | 

und unſeres Volkes nicht vereinbar iſt, wurde aus⸗ — Die Einnahmen der Kontraktbrüchigen. a 
gemerzt, ſodaß das berühmte Werk ein Hausſchatz des! Lohſe⸗Klafsky, die Herrn Pollini flüchtig geworden iſt, 


eingele 
beute aufgehoben. (gte Berufung wurde das Urtheil 
Taube ne Gegenhan wurde dahin begründet, daß Die 


wen des Thierfangs iſt, namentli 
Lände dle Betreffenden, die n nen Se 


udenelen beſitzen. — 
** Made cen den Brüdern Arbeiter 


Schutzmittel. 


ial⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ahne Fig 5 Einſendung von 20 “ in Marken 
W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 


Es übertrifft in Geſchmack und Geruch der 
Holländ. Rauchtabak von B. Becker in 
Seeſen a. H. alle ähnlichen Fabrikate. Ein 
10 Pfd.⸗Beutel franco 8 Mark. 


helm 
Colonie, di re a 
rückkehrten, it N Jult angetrunken or Haufe 7 
zuletzt in eine Schlligeren a "Diellgteiten nelommen, Die 
mann verſetzte feinem Br arteten. Wil 
uder belm Kretſch⸗ 
5 einen nee wobei er N. clp mehrere Schläge 
ch bedeutende äußerliche Verletzungen Lnem u. 
rachte, ſo⸗ 


Elbinger Standesamt. 
Vom 12. September 1895. 

Geburten: Schloſſer Franz Lindner 
S. — Arb. Auguſt Gudewitz S. — 
Schmied Franz Harwardt S. — Fabrik⸗ 
arbeiter Julius Klein S. 

Aufgebote: Kaufmann Max Erdm. 
Schiemann⸗Elbing mit Fleiſchermeiſter⸗ 
Ww. Auguſte Bertha Lindemann⸗Schön⸗ 
ſee. — Heizer Paul Schwarz mit Eiſen⸗ 
dreher⸗Ww. Roſalie Winter, geb. Ko⸗ 
ritzty. — Schmied Albert Wolkowski 
mit Helena Ehm. — Stellmachermeiſter 
Emil Wolff mit Clara Schaumburg. 

Sterbefälle: Arb. Carl Grunwald 
T. 5 W. — Reſtaurateur Franz Mucha⸗ 
rowski T. 8¾ J. — Fabrikarb. Auguſt 
Fehlau T. 7 M. — Heizer Gottfried 
Woelm S. 9 M. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Olga Bartſch⸗Zoppot 
mit Herrn Eduard Lunau⸗Berlin. 
Geboren: Herrn Kgl. Proviantamts⸗ 
Aſſiſtent Tetzlaff⸗Königsberg S. 

Geſtorben: Herr Rudolph Richter⸗ 
Strasburg. — Herr Premierlieutenant 
Richard Möller⸗Königsberg. — Frau 
Barbara Janzon⸗Memel. — Verw. 
Frau Kreisgerichtsrath Emma Küntzel, 
geb. Sturtzel⸗Poſen. 


Liedertafel. 


Freitag, 8 Uhr: Generalprobe. 


Elbinger Kirchenchor. 


Freitag, 8 Uhr: Alle. 


Liedertafel. 


Sonntag, den 15. September: 
Vocal- und 


instrumental · Concert 


in Bellevue. 
Anfang 3 Uhr, des Gesanges 4 Uhr. 
Die passiven Mitglieder werden 
höflichst eingeladen. Nichtmitglieder 
zahlen 30 Pf. Eintrittsgeld. 
Der Vorstand. 


Ortsverband Elbing. 


Sonntag, den 15. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im „Goldenen Löwen“: 


Verſammlung. 


Bauhandwerker (Maurer und 
Zimmerer) werden hierzu ganz ergebenſt 
eingeladen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung 


Durch Artikel I. 3. des Geſetzes vom 
22. Mai 1895 ſind ſolchen Perſonen 
des Unteroffizier⸗ und Mannſchaftenſtandes 
des Heeres und der Marine, welche an 
dem Feldzuge 1870/71, oder an den von 
deutſchen Staaten vor 1870 geführten 
Kriegen ehrenvollen Antbeil genommen 
haben und ſich wegen dauernder 


9 2 
gänzlicher Erwerbsun⸗ 
fähigkeit in unterſtützungsbedürf⸗ 
tiger Lage befinden, fortlaufende, monat⸗ 
lich pränumerando zahlbare Beihülfen 
im Betrage von 120 Mark jährlich zu⸗ 
geſichert. 
Ausgeſchloſſen ſind: 2 
a. Perſonen, welche aus Reichsmitteln 
geſetzliche Invalidenpenſionen oder 
entſprechende ſonſtige Zuwendungen 
beziehen; a 
b. Perſonen, welche nach ihrer Lebens⸗ 
führung der beabſichtigten Fürſorge 
als unwürdig anzuſehen find; _ 
e. Perſonen, welche ſich nicht im Beſitze 
des deutſchen Indigenats befinden. 
Perſonen, welche den oben ange⸗ 
gebenen geſetzlichen Vorſchriften ent⸗ 
ſprechen, wollen ihre Bewerbungsgeſuche 
um die in Ausſicht geſtellte Beihülfe 
unter Anſchluß der den Antrag begrün⸗ 
denden Atteſte unverzüglich in unſerem 
Bureau I einreichen. 
Elbing, den 4. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
FFF 
Geräucherte 
Pomm . Günſebrüſte 

erhielt und empfiehlt 


W. Dückmann. 
ieee eee 
Hamburger Kaffee, 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


Hausverkauf. 


Das zur Wilhelm Blödhorn'ſchen 
Konkursmaſſſe gehörige Geſchäftshaus in Elbing, 


Heilige Leichnamſtraße 122 
(Elbing XI, Nr. 9), auf welchem z. Zt. das Tiſchlerei⸗Gewerbe 
betrieben wird, das ſich aber auch zu jedem andern Gewerbebetriebe 
eignet, ſoll freihändig verkauft werden. Die Hypotheken⸗ und 
Grundbuchſchulden betragen 24000 Mark. — Schriftliche Kauf⸗ 


Offerten bitte ich an mich zu richten. 
Elbing, den 11. September 1895. 


Der Konkurs⸗Verwalter 
L. Wiedwald. 


Comtoir: Kurze Hinterſtraße 18. 


e SHINE : 
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Den geehrten Kunden von Stadt und Land Elbing 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das von meinem 
verſtorbenen Manne, Kaufmann R. Finneisen, 22 Jahre 
am hieſigen Platze betriebene 


Colonialwaaren⸗, Deſtillation und 
Wein⸗Handlung | 


unter derſelben Firma: f 


R. Finneisen 


in En Weiſe unter kaufmänniſcher Leitung weiter 
betreibe. 

Indem ich gleichzeitig für das meinem Manne bisher 
erwieſene Wohlwollen meinen beſten Dank ausſpreche, bitte 
ich ganz ergebenſt, dasſelbe geneigteſt auch auf mich zu 
übertragen und weiterhin geſchäftlich unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
A. Finneisen, Wwe. 


18 


Se 


N SSS S 


N 


r 


2 \ ; 
r 


Nächſte Woche Ziehung! | 


Ziehung am 19. September 1895 
d 


Marienburger Pferdelotlerie 


in Verbindung mit dem ſiebenzehnten 
Luxus- Pferdemarkt. 
Zur Verlooſung gelangen: 


10 compl. beſpannte Eguipagen; 


1 Landauer mit 4 Pferden) 8 
1 Kutſchir-Phaéton mit 4 Pferden] 3 
1 Halbwagen mit 2 Pferden] 
1 Jagdwagen mit 2 Pferden] 2 
1 Halbwagen mit 2 Pferden S 
1 Sandſchneider mit 2 Pferden S 
1 Coupe mit 1 Pferde 8 3 
1 Selbſtfahrer mit 1 Pferde 55 
1 Amertcain . mit 1 Pferde E 


1 Parkwagen mit 2 Ponies 


2 Paßpferde, 
8 gefattelte und gezäumte Reitpferde, 
90 Reit⸗ und Wagenpferde. 


Außerdem 
10 goldene Kaiſer⸗Friedrich⸗Medaillen à 100 Mk. 
25 goldene Drei-Kaiſer⸗Medaillen à 20 Mk. 
200 fiberne hippologiſche Münzen 
660 Luxus⸗ und Gebrauchsgegenſtände und 
1000 ſilberne Kaiſer⸗Friedrich⸗Medaillen. 


a Im Ganzen 

2003 Gewinne im Geſammtwerthe von 125,000 Mark. 
Original⸗Looſe à 1 Mark empfiehlt und verſendet 

die Expedition dieſer Zeitung. 
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Die „ Geſtügel⸗Boͤrſe“ vermittelt! Neben diefen anregenden Fachartikeln f 

A K feine itt “ teus - 
2 Saat duch Angeigen auf das ihre erte bene u br burn o. 
1 eee 1c., ertheilt in einem f 
13 vrehfaaf“ zuverläſſige Auskunft über alle Di 
von Thieren aller Art, za 5 
En bietet Ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein FR 
5 enthält gemeinverftändliche Abhand. helung von „Srankfeits- und Sehtions- x 
10 lungen Über der Univerfität Leipzig N 
vis] Adonnementspreis viertetjäßrt. 75 N,. 
Lehensweife, Züchtung und Pflege Sammtl. Poſtanſtalten u. Buchhandlungen 1 

des Geſlügels, 8 nehmen Beſtelungen au. 5 

70 Brieftauben, Hunde⸗ und Jagdſport. Probeuummern gratis u. franko. 5 
Erpedition der Geflügel-Börfe (R. Freeſe) Feipfig. 


0 als das augeſeheuſte und verbreitetste eine die „OGeflüger- Börſe“ zahlreich. 
bieten, aus dem Vereinsleben, Aus» ER 
Kauf und Angebot ereinsleben 
en der Jüchtung und Pflege und 
berichten“ bei der Kgl. Deterindsflinit 0 : 
Ni ier 
he alle Zweige des Thierfports Erſcheint Dienstags u. Sreitags. 
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Meine Tochter 19 mehrere Jai 
an Drüſen, Hornhautentzündung v 
bunden mit kleinen Geſchwüren, ſo d 
die Augen immer zugeklebt waren u 
roße Schmerzen und Lichtſcheu beſtand 
Nachdem ich mehrere (5) Aerzte m 
Specialärzte gebraucht, keiner aber mein 
Tochter half, wandte ich mich in mein 
Verzweiflung an Herrn Dr. me, 
Volbedin 1 Arzt 80 
Düͤſſeldorf, nigsallee 6, welchen 
es binnen 2 Monaten gelang, meil 
Tochter vollkommen geſünd enn 
jo daß ihr jetzt Niemand anſieht, wa 
für ein ſchweres Leiden fie durchgemach 
hat. Ich ſchulde hierfür Herrn Dr. Vo 
beding lebenslang größten Dank. 
Adam Soldan, 


Hörde, Ermlinghoferſtraße 4. 
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A. F. Grossmann, Frdr. Wilh. 
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Der Hausfreund. 


Tägliche 


Nr. 215. 


Das Stiefkind. 
Roman von G. von Brühl. 
Nachdruck verboten. 


„Laſſen Sie fie noch bei ihrem Zweifel, um 
ſo wirkſamer wird dann eine plötzliche Begeg⸗ 
nung zwiſchen der Todtgeglaubten und der 
Gräfin ſein.“ antwortete Hagen. 

„Die Gräfin ſieht uns.“ 

„Laſſen Ste uns in den Saal zurückkehren 
und haben Sie die Güte, mich der Gräfin vor⸗ 
zuſtellen,“ bat Hagen. 

Bruno kam dem Wunſch des Doktors nach 
und führte ihn zu der Gräfin. 


zt von Eiſenberg ſchmunzelte verſtohlen, 
Daus den Namen Doktor Hagen nannte, 
ve m a einen Augenblick an der Unter⸗ 
haltung 8 rüfin, Bruno s und des Doktors Theil, 
obne zu bemerken, mit welchen prüfenden und 
zweiſelnden Mienen die Gräfin die Züge Hagen's 
zu ſondiren und zu enträthſeln verſuchte. Nun 
mochte es der Zufall, daß 


Herr vo 
mit Bruno weiterſprach, während nde Gan 


im Geſpräch mit dem Doktor Ha 

„Mir iſt es unerklärlich, W Reken 
liches Weſen jo lange ohne Speiſe und Trank 
überhaupt leben kann,“ ſagte die Gräfin im 
Laufe des Geſprächs, das ſie auf die Aufge⸗ 
ſundene gelenkt hatte. 

„Das liegt aber bel ſchweren Krankheiten 


oft vor, gnädige Frau Gräfin,“ antwortete 
Hagen. 


21) 


„Es befinden ſich Wunden am Kopfe der Auf⸗ 
enten eren ſcheinen ſie aber 3 775 
daß ugt zu ſein, und es wäre möglich, 
er mädchen, um dieſen Zuſtand her⸗ 
eingegeben hat. gend ein lange wirkendes Mittel 
. giebt es nicht, es müßte 
reicht, daß bende ant ez man in einer Doſis 
ſagte der Doktor. der Tod erfolgen kann,“ 


„T 
Babe ſchlen fie nicht zu fein, fie hatte noch 
„O meine gnädi ft R 
Dee — delle Lache Suan ® ei ui, meinte 
lebt Gifte, welch, die Gräfin beer die Wirkung 
pie e, welche, vornehmlich obachtete, „es 
em und allmählich ge oſſen = 0 
alfteten ganz vertrocknet wie ein Mumi 
mie er⸗ 


Elbing, den 13. September. 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


1855. 


ſcheinen laſſen, ganz gelb wie Leder, als jet 
auch nicht ein Tropfen Blut mehr in dem 


ganzen Körper, es kommt auf die Art des 
Giftes an.“ 


„Ein ſeltſames Thema“ — geſtand mit er⸗ 
zwungenen Lächeln die Gräfin. 

„Aber kein unintereſſantes! Ich habe mich 
während meiner Studienzeit und auch noch 
ſpäter hauptſächlich mit den Giften und ihren 
Wirkungen beſchäftigt.“ 

„Hatten Sie einen Grund zu dieſem Inter⸗ 
eſſe?“ fragte die Gräfin. 

„Es geſchehen in der neueren Zeit ſo zahl⸗ 
reiche Vergiftungen, daß dieſes Studium für 
den Arzt an Intereſſe immer mehr zugenommen 
hat! Und iſt es nicht ſelbſt für den Laien 
intereſſant, zu erfahren, daß die Wiſſenſchaft das 
Vorhandenſein von Gift noch nach Jahren in 
den Leichen ſeſtzuſtellen vermag?“ 

„Das iſt allerdings cin großer Triumph! 
Und erſtreckt er ſich auf alle Gifte?“ fragte die 
Gräfin. 

„Auf die meiſten gebräuchlichen, ja! Dieſe 
Unterſuchungen und Feſtſtellungen ſind es, denen 
ich mein Hauptaugenmerk zugewandt habe!“ 

Die Gräfin ſchien nach dieſen letzten Aeußer⸗ 
ungen Hagen's unruhig zu werden — ſie brach 
bald das Geſpräch ab, als Herr von Eifenberg 
die Gräfin zur Tafel führte. 


ie genoß faſt gar nichts und brach frü 
Dit inte and mod, bei der 28 ben 
r wie 
N hatte. den neuen Arzt 
„Er iſt es,“ murmelte fie, als fie fi 
der Rückfahrt nach dem Schloſſe er 8 
muß es ſein, es iſt kein Zwetſel möglich! Mehr 
als die ſchwache Aehnlichkeit der Geſichtszüge 
verriethen das ſeine Worte und ſeine ſcharf be⸗ 
obachtenden Blicke! Du haſt ihn zu fürchten, 
Camilla, doppelt zu fürchten, da die Aufgefundene 
in ſeinen Händen ſich befindet! Er könnte in 
dem Kampfe eine große Rolle übernehmen und 
ich glaube feſt, daß nicht ein Zufall die Gerettete 
zu ihm geführt bat! Du haſt ihn zu fürchten — wen 
man fürchtet, den haßt man!“ fuhr die Gräfin finſter 
fort und ihre bleichen Züge verriethen die kalte 
Entſchloſſenheit ihres Innern — „und wen 
man haßt, den muß man vernichtet und beſeitigt 
ſehen, wenn man ruhig ſein will! Hier gilt 
es vorſichtig zu Werke zu gehen! Schaden 
kann er Dir nur, wenn er bier eine Waffe 
gegen Dich erlangt — noch iſt kein Vortheil 


eingebüßt! Und treiben die Gegner Dich in 
die Enge, dann haſt Du immer noch einen 
letzten Streich gegen ſie zu führen, der die 
Entſcheidung geben, der ſie vernichten muß!“ 

Am nächſten Morgen ließ ſie den Verwalter 
zu ſich rufen. Herr von Mittnacht ſah ſofort, 
daß die Gräfin in großer Aufregung war. 

„Ich habe die Gewißheit erlangt, daß Doktor 
Hagen Derjenige wirklich iſt, den ich ſofort in 
ihm zu erkennen glaubte,“ ſagte ſie, „er iſt es, 
wir dürfen nicht zweifeln! Und wir wiſſen, was 
wir an ihm haben! Du warſt ſorglos genug, 
ihn nicht zu erkennen!“ 

„Was will er uns?“ fragte von Mittnacht 
roh. „Dein Brief hat keine Wirkung gehabt, 
und an dem Degenſtoß iſt er nicht geſtorben, 
das iſt Alles, wenn Du Recht haſt, daß er lebt, 


daß er es iſt!“ 

„Ich weiß es! Ich habe es aus ſeinen 
Worten herausgehört! Und nun vergiß nicht, 
daß die Aufgefundene ſich in ſeinen Händen be⸗ 
findet! Er bat fie zu fi genommen — um 
uns zu vernichten!“ hauchte die Gräfin und 
wieder nahm ihr bleiches Antlitz jenen dämonk⸗ 
ſchen Zug an, der fie grauenhaft erſcheinen ließ. 

„So raſch iſt das nicht gemacht!“ meinte 
von Mittnacht. 

„Erkennſt Du noch nicht den Zuſammen⸗ 
hang? Dieſer Bruno von Werdenfels iſt ein 
Freund des Doktors! Sie Beide haben wir als 
unſere Feinde zu betrachten!“ d 

„Es iſt übel, daß die Sache damals nicht 
mit dem Tode des Prinzen —“ 

„Still! Sprich leiſer! Nenne keinen Namen!“ 
unterbrach die Gräfin heftig den Verwalter. 

„Daß die Sache nicht mit ſeinem Tode ge⸗ 
endet hat, ich rechnete darauf! Mir will es 
aber noch immer nicht glaublich erſcheinen, daß 
9 Menſch, der doch ein Mediziner iſt, 

er —“ 

„So verſchaffe Dir darüber Gewißheit! Du 
wirft ſelbſt fühlen, daß das von Wichtigkeit iſt! 
Wir müſſen wiſſen, wen wir vor uns haben, 
müſſen wiſſen, mit wem wir kämpfen, das iſt 
die erſte Bedingung! Du wirſt das in der 
Stadt erfahren können.“ 

„Du legſt der ganzen Sache eine viel zu 
große Bedeutung bei!” 

„Wenn die Aufgefundene erwacht, zum Be⸗ 
wußtſein kommt?“ fragte die Gräfin in haſtig 
geflüſtertem Tone. 

„Sie wird nicht mehr erwachen, ich glaube 
nicht daran!“ 

„Wenn ſie aber erwacht? Du bedenkſt nur 
immer die günſtigſten Fälle, ich die un⸗ 
günſtigſten!“ 

„Noch iſt nichts entſchieden. Es iſt da gar 
nicht einen Augenblick daran zu zweifeln, daß 
wir den Kampf gewinnen müſſen, es wäre ja 
ſonſt alles Geſchehene umſonſt geſchehen! “! 
fei „Stil! Man kommt!“ befahl die Gräfin 
e 


e. 
Es näherten ſich haſtige Tritte dem Gemach. 
Gleich darauf trat der Diener der Gräfin ein. 


keit einzelner Perſonen hören wird!“ 


„Ich bitte um Verzeihung, Euer Gnaden,“ 
ſagte er, „ſoeben kommen die Fuhrwerke aus 
der Stadt zurück, welche Getreide abgeliefert 
haben, der eine Stallmann bringt die Nachricht 
mit, daß die Aufgefundene erwacht iſt!“ 


„Jenes Mädchen wird alſo geneſen,“ wandte 
die Gräfin ſich bedeutungsvoll an den Verwalter. 
„Sie ſagen in der Stadt noch immer, es 


ſoll die gnädige Comteß ſein!“ fuhr der Diener 
fort, „fie jet von den Todten auferſtanden!“ 

„Wenn jenes Mädchen zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen, wird ſich ja Alles herausſtellen,“ ſagte 
die Gräfin nur. 

Der Diener entfernte ſich wieder. 

„Du haſt es gehört! Meine Befürchtung iſt 
ſchon eingetroffen, als ich ſie noch kaum aus⸗ 


geſprochen habe,“ flüſterte die Gräfin, jetzt 


muß ſich Alles entſcheiden! Jetzt wird es ſich 


zeigen, daß meine Vorbereitungen nöthig waren! 
Sie iſt von den Todten auferſtanden! Eiſerne 
Entſchloſſenheit nun, Kurt!“ 5 

„Du kennſt mich,“ antwortete von Mittnacht 
nur finſter. 

„Vor allen Dingen Gewißheit über biefen 
Arzt! Es thürmen ſich drohende Gefahren auf.“ 

„Da wächſt der Muth! Die Gewißheit werde 
ich uns verſchaffen,“ antwortete von Mittnacht 
und verließ darauf das Gemach. 


17. Capitel. 

„Das Dorf iſt, Herr von Eiſenberg, blut⸗ 
arm und kann daher den Dorfarmen nichts 
geben, von dem alten Mann iſt nicht die Rede, 
der kann ſich noch eher das Wenige erwerben, 
was er braucht,“ ſagte der Doktor Hagen zu 
dem Landrath, bei welchem er in dem einen 
Amtszimmer ſtand, „aber die arme Perſon, die 
Line Trunz!“ 

„Ich möchte mir da die Bemerkung geſtatten, 


uer — 
„Der Doktor Hagen bin ich, Herr von 
Eiſenberg!“ unterbrach der Arzt den Landrath, 
„der Doktor Hagen für Jeden und in jedem 
ll!“ 


Herr von Eiſenberg verneigte ſich, leiſe 
lächelnd und zuſtimmend. 


„Ich möchte da doch erwähnen, Herr Dok⸗ 


tor, daß das Dorf zu dem Areal der Frau 
Gräfin von Warburg gehört und dieſe daher 
für die Armen zu ſorgen hat. Ich bin aber 
auch überzeugt, daß die Frau Gräfin das ſofort 
gerne thun wird, wenn ſie von der Bedürftig⸗ 


„Davon bin ich auch überzeugt!“ ſtimmte 
Hagen bei, „es iſt nur ſeltſam, daß dieſe Arme, 
die ſeit einigen Tagen krank iſt und in dem 
elenden Loch da, in dem Gemeindehauſe, wo 1 
neben den Spritzen und Feuerleitern auf — 
liegt, nicht bleiben darf, die Hilfe der er 
er 1 — ae — nicht annehmen win, 
es iſt ſeltſam, ſage ich! $ 

„Was für einen Grund follte die närriſcht 
Perſon dazu haben?“ fragte Herr 

„Daſſelbe frage auch ich 


„ 


von Eiſenberg, 
Die Hauptfach f 


iſt indeß, daß fie krank iſt und daß es nicht 
allein die Menſchlichkeit, ſondern ſogar das Ge⸗ 
ſetz verbietet, eine Kranke in einem ſolchen 
finſteren, ſeuchten, ungeſunden Raume länger zu 
laſſen! Sie bedarf ärztlicher Hilfe, und ich will 
lr dieſelbe ſehr gern angedeihen laſſen, wenn 
Sie nur die Güte hätten, dafür zu ſorgen, daß 


die Dorfarme hier im Krankenhauſe ein Unter⸗ 
kommen findet.“ 


-Es gebt eigentlich nicht,“ wandte Herr von 
Eiſenberg ein. 

Ich würde die Dorfarme zu mir nehmen, 
doch Sie haben wohl gebört, daß ich die 
Zimmer oben in meinem kleinen Hauſe 
der Wittwe des Warburger Förſters und ihrer 

halbblinden Tochter abgetreten habe.“ 

„Ste haben die armen Leute, die durchaus 
in der Nähe des Gefangenen bleiben wollten, 
bei ſich aufgenommen, Herr Doktor Hagen, ich 
weiß es wohl!“ 

„Und da iſt der Platz bei mir zu beſchränkt! 

Den nöthigen Beitrag für die Benutzung eines 

Bettes im Krankenhauſe würde die Dorfarme 

zahlen.“ 

zahlen würde, kann ich mir wohl 
glaube es in dieſem Falle ver⸗ 
wenn die Arme hier Unter⸗ 


kunft findet.“ 


7 „Ich danke Ihnen für die 
Herz don Cifenberg,“ fagte Hagen asche ung; 
drückte die Hand des Genannten herzlich, „ich 
will ſofort dafür Sorge tragen, daß die En 
kranke Perſon blerher geſchafft wird und in die 
Räume des Krankenhauſes kommt. Leben Sie 
wohl, Herr von Eiſenberg!“ 

Hagen empfahl ſich dem Landrath, der dieſen 
Beſuch, was ſonſt nie geſchah, durch das Neben⸗ 
zimmer, in welchem ein Schreiber ſaß, und dann 
bis in den Hausflur hinaus begleitete. 

„Ein Sonderling,“ murmelte er ſchmunzelnd, 
als er in ſein Amtszimmer zurückgekehrt war 
und ſich an feinen Schreibtiſch geſetzt hatte, „ein 
volftändiger Sonderling! Aber von einer maß⸗ 
glen Menſchenllebe und Opferfähigkeit erfüllt. 
Geld achtet er gar nicht, im Stillen thut er 
. wo er nur kann, und da iſt ihm keine 

nme zu hoch. Es iſt nur gut, daß er bei 
branche lichen Reichthümern für ſich ſo 
wenig braucht, da ka 
glücklich machen. Wan er noch viele Menſchen 
Fuhrwerk Be einmal einen Diener, 
Dienerſchaft um fich baben ich, er mag keine 
er ſich anſchaffen, das iſt Aug Reitpferd will 
err Illes. 
Be r ſchüttelte den Kopf und 
ach einiger 0 
Es wünſcht Ar Spit der S 


chreiber 
den : 
als erderrn 


in vorgerückten 


und 
vom Geſicht abſehen. das Elend des L 


„Kennen Sie den ” 
Landrath. deren?“ fragte der 


„Ja, es iſt der Verwalter der gräflich War 


burg'ſchen Güter, Herr von Mittnacht.“ 
„Laſſen Sie den Herrn eintreten!“ 
Der Schreiber entfernte ſich und gleich dar⸗ 


auf erſchien der Gemeldete in dem Amtszimmer 


des Herrn von Eiſenberg. Er hatte ganz das 
Auftreten eines vornehmen Mannes, dabei hatte 
ſeine Dreiſtigkeit faſt etwas Unverſchämtes. Er 
war elegant gekleidet und hatte ſeinen dunkeln 
Bart unter dem Kinn in zwei Hälften getheilt 
und ſauber gepflegt. 

„Darf man näher treten?“ fragte er, die 
Thür hinter ſich ſchließend. 

8 bin zwar, wie Sie wiſſen, mein 
werther Herr don Mittnacht, ſehr beſchäftigt, 
dennoch iſt es ja eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß 
ich den längjährtgen Verwalter der Güter 
meines jeligen Freundes, des Herrn Grafen 
von Warburg, empfange. Was führt Sie her 


zu mir?“ 
„Eine Frage! Nur eine Frage, Herr von 


Eiſenberg!“ 


„Nehmen Sie Platz und laſſen Sie hören. 
Wle befindet ſich die Frau Gräfin?“ fragte der 
ſtets aufmerkſame Landrath. E 

„Ich danke ergebenſt, die Frau Gräfin iſt 
vollkommen geſund!“ 

„Sie kommen wahrſcheinlich in Angelegen⸗ 
heit jenes gefundenen Mädchens, welches der 
Volksglaube ſofort für die Comteß Warburg 
hielt, — ich muß Ihnen geſtehen, daß ich 
nicht an die Hoffnung glaube, die Comteß je⸗ 
mals wiederzufinden, ich habe in der That auch 
nicht eine Aehnlichkeit mit der Comteß feſtſtellen 
können, die ich ja früher ſehr oft geſehen, ſehr 
gut gekannt habe! Ein liebenswürdiges und 
liebliches Weſen war dieſe Comteß!“ 

„Nur einzelne Perſonen, welche die Comteß 
nicht näher gekannt haben, ließen ſich zu dem 
abenteuerlichen Glauben hinreißen, das fremde 
N Ane d ſei die Getödtete.“ 

n nur begierig, ä 
auflöſen wird. e 5 7725 wie ſich das Räthſel 
Pflege des Herrn Doktor Hagen; 
Beſinnung, dann wird ihre Vern 


5 keine 10 
keine Notiz! Und ſie muß doch Angehörige ge⸗ 
habt Ba fie kann doch nicht vom Himmel 
herabgefallen ſein, ſie muß doch einen Geburts⸗ 
ort haben, kurz, es muß ſich doch ein Ausweis 
herausſtellen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Der Serbenkönig als Schwim⸗ 
mer. König Alexander von Serbien, welcher 
bekanntlich kürzlich Morgens in Biarritz in 
Lebensgefahr ſchwebte, indem er beim Baden 
ſammt ſeinem Begleiter von einer Welle er⸗ 
faßt und in's offene Meer hinausgetragen 
wurde, iſt ein leidenſchaftlicher und ebenſo ge⸗ 
wandter Schwimmer. Dieſem Umſtande ver⸗ 
dankt der König auch zum großen Theile ſeine 
Rettung, während der ihn begleitende Schwimm⸗ 
meiſter den Tod in den Wellen fand. König 
Alexander hat ſich nun in der Save ein ſehr 
ſchönes und praktiſches Flußbad eingerichtet 
und unternimmt in der Save häufig aus⸗ 
gedehnte und nicht ungefährliche Schwimm⸗ 
partien, weshalb dem Könige aus ſeiner Um⸗ 
gebung ſchon oft Vorſtellungen gemacht wur⸗ 
den, ſeine Perſon nicht ſo ſehr der Gefahr 
auszuſetzen. In dieſem Sommer paſſirte es 
dem Könige ſchon einmal, daß er beim Baden 
in Lebensgefahr gerieth, und zwar geſchah 
dies nicht weit von ſeinem Bade dadurch, daß 
derſelbe in die hochgehenden Wogen zweier 
ſich kreuzender Dampfer gekommen war. 
Ein Jubiläum des Sultans. 
Der 20. Jahrestag der Thronbeſteigung des 
Sultans wurde in Konſtantinopel am 1. 
September mit beſonderem Glanze begangen. 
Die Stadt, der Bosporus, die Höhen um 
Konſtantinopel waren illuminirt, und von der 
aſiatiſchen Küſte leuchteten mächtige Feuergar⸗ 
ben herüber. In den Straßen lärmte und 
wogte ein an farbigen Bildern reiches Volks⸗ 
leben, Alles drängte zu den großen Plätzen. 
wo Raketen, Leuchtkugeln aufflogen und an 
mit unzähligen bunten kleinen Oellämpchen ge⸗ 
ſchmückten Holzwänden die ſeltſamſten Wir⸗ 
kungen hervorgezaubert wurden. Alle Harems 
von Konſtantinopel müſſen an dieſem Abende 
entvölkert geweſen ſein, unabſehbare Züge von 
Frauen in langen farbigen Gewändern wallten 
durch die Stadt, neugierig nach rechts und 
links blickend; die vornehmen türkiſchen Damen 
fuhren langſam in prächtigen Wagen einher. 
Ihr Haupt war nur wenig verhüllt; man 
hatte Gelegenheit, In ſehen, wie viel Frauen⸗ 
ſchönheit es hier giebt, freilich auch, wie manche 
Häßlichkeit der Schleier ſonſt wohlthätig ver⸗ 
birgt. Die erſtaunlichſten Feuerwerks⸗Künſte 
ſpielten in der Nähe des Palais. In den 
Gärten nebenan blickte eine Menge von vielen 
Tauſenden wie bezaubert zu den leuchtenden 
Farbenwundern empor, auf den Raſen kauerten 
zahlloſe Neugierige, rechts die Männer, links 
die Frauen, zwiſchen ihnen fröhliche Gruppen 
von Soldaten, die heute einen dreimonatlichen 


Sold ausgezahlt erhielten. Auch die Pol 
ſonſt jo ſtumm in Konſtantinopel, wurde 
bendig. Die Leute ſagten, der Sultan w 
ein Geſetz geben, das alle Menſchen 9 
mache, die Engländer hätten ihn daran ge 
dert. Sonſt war es ſtill von den politil 
Ereigniſſen, die ſchwer über der türkiſchen 
gierung laſten, fo ſtill wie im Yildiz 
ſelbſt, in deſſen innerſten Gemächern der e 
tan ruhig, abgeſchloſſen feinen Ehrentag be 
und ſich nur von fünf zu fünf Minuten DI 
Adjutanten über Stimmung und Ausſehen 
Stadt Bericht erſtatten ließ. 
— Die Juſel Robinſons. Wie 
„Deutſchen Nachrichten“ von Valparaiſo 
richten, ſandte die chileniſche Regierung 
kurzem eine Kommiſſion nach der etwa! 
Kilometer von Valparaiſo liegenden J 
Juan Fernandez, um die Verhältniſſe daſel 
zu unterſuchen und zu prüfen, wie die Jin 
wo Alexander Selkirk, der wirkliche Robins 
im vorigen Jahrhundert lebte, nutzbar 
machen ſei. Dieſe Kommiſſion hat vor all 
konſtatirt, daß die Bevölkerung, welche 1 
einmal 159 Perſonen betrug, auf 29 Ka 
zurückgegangen iſt. Die Verſchlechterung “ 
Arbeitsverhältniſſe und der Verdienſte hal 
ie Koloniſten zur Auswanderung gebracht, 
— Der alte Fritz und die Si 
nitzkys. Beim Eintreffen der Siegesnacht! 
von Sedan in Berlin im Jahre 1870 . 
der Schuhmacher Emil Sternitzky auf 
Denkmal Friedrichs des Großen Unter 
Linden geklettert und hatte das Haupt 
Königs mit einem Lorbeerkranz geſchmm, 
Sternitzky lebt jetzt in Stettin und war du, 
Krankheit verhindert, der Sedanfeier in = 


1 
' 


1 


lin beizumohnen. Am vergangenen Mom 
am Sedantag, war der Kopf des Alten J 
wie vor 25 Jahren mit einem Lorbeerilii 
geſchmückt, ohne daß man gewußt hätte, 

der Kranz dorthin gelangt war. * 
wird bekannt, daß der Sohn des Mam 1 
10 u 25 5 555 das Denkmal Segel 
atte, der in Rixdorf, Jägerſtraße 7% Mage 
hafte Arbeiter Paul Sternitzky, daſſelbe 856 

ſtück vollbracht habe, um den großen ar ae 
könig zum Gedenktage des ruhmreichen Tg 
mit einem Lorbeerkranz zu ſchmücken. ee 
Aufſtieg ſei in der Nacht zum e lb 
3 Uhr in verhältnißmäßig kurzer Ze 

ganz unbemerkt erfolgt. 
— Devot. „Wie, A | 
Cylinder auf dem Kopf ins Bad? e 
wiſſen's, mein Herr Chef iſt auch im Schw A 
bad — und den muß ich doch grüßen. feen 
Verantw. Nedakteur: Dr. Herm. Kone 

in Elbing. 


